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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 135 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Ser. — Beſtellungen 


‚| * nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Nov br. und Dezbr. ein beſonde⸗ 
res Abonnement. Der Abonnementspreis 
beträgt für Poſen in der Expedition und 
bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr. 
ar Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 
weimonatliche Abonnements find direkt an 

Expedition zu richten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 31. Ottober. Se. Maj. der König hat dem Generals 
Leutenant v. Frankenberg, Gouverneur von Köln, den R. Adler⸗ 
rden 1. Kl. mit Eichenlaub; dem General⸗Lieutenant z. D. » Stück⸗ 
radt: zuletzt ſtellvertretender kommandirender General des J III. Ar⸗ 
mee Corps, den Stern zum R. Adler⸗Orden 2. Kl. m. Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe; dem Konſiſtorial⸗Rath und Dom⸗Pre⸗ 
diger a. D. Appuhn, bisber in Magdeburg, jetzt zu Naumburg g. 
E den R. Adler⸗Orden 3. Kl. m. d. Schleife; dem Gymnaſial⸗Direk⸗ 
tor a. D. Dr. Plaß, bisher in Verden, jetzt zu Hannover, die Schleife 
zum R. Adler⸗Orden 3. Kl.; dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Kopitzke 
qu Polniſch⸗Krone und dem Seminar» Hilfslehrer, Schullehrer, Kan⸗ 
lor und Organiſten Rautenburg zu Kammin, den R. Adler⸗Orden 
E . — dem General der Infanterie z. D. v Cieſielski, zu⸗ 
bet ſtellvertretender Kommandeur der 25. Inf. Brig, den Königl. 
onen Orden 1. Kl. m. dem Emaille Bande des R. Adler⸗Orpens 
m. Eichenlaub; dem Leibarzt Ihrer Maß, der Kaiſerin und Ai 
Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Velten, den Königl. Kronen» Orden 2. Kl.; 
| Verwalter der ſtädtiſchen Gasfabrik Auguſt Walter zu Sig⸗ 
Maringen und dem Handwerksſchul, und Brennholzmagazin⸗Kaſſirer 
D. Heydenreich zu Kaſſel den Königl. Kronen⸗Orden 4. Kl.; den 
Schullehrern und Küſtern Ranteuburg zu Neudamm, Kr. Königs⸗ 
berg N. M., Heyne zu Brieſenhorſt, Kr. Landsberg, und dem Schul⸗ 
gau zu Roſenort, Kr. 2 den Adler der 4. Kl. des 
zordens von Hohenzollern verliehen; den Geh. Ober⸗ 

ud vorträgenden Rath bei der Ober⸗Rechnungs 
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krapp zu Frankfurk a. M. den Charakter als Geh. 8 anitätsrath 
verlieben; und den Stadtrath Strauß zu Memel, zufolge der von 
der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl, als 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Memel für die geſetzliche ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer beſtätigt. 


Se. Maj. der König hat den nachbenannten Perſonen Orden 
derlichen, und zwar: den Roth.⸗Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife: 
dem Geh. Rechnungs⸗Rath und General⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter Woywod 
zu Berlin; den Roth.⸗Adler⸗Orten 4. Kl.: dem Juſtizj⸗Rath und Di⸗ 
diſions⸗Auditeur Feez zu Trier, dem Rechnungs⸗Rath und Proviant⸗ 

meiſter Buske zu Berlin, dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗ Direktor 
Adam zu Breslau, dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor Neu⸗ 
mann zu Neiſſe, dem Rechnungsrath und Geh. expedirenden Sekre⸗ 
tie im Kriegsminiſterium e dem Rechnungsrath und 
Geh. expedirenden Sekretär im Kriegs⸗Miniſterium Gra eber, dem 
Rechnungsrath und Rendanten der Militär⸗Penſionskaſſe Land⸗ 
chulz, dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor Bandle zu 
einingen, dem Garniſon⸗Verwalkungs⸗Inſpektor Schneider zu 
Münſter; den * Kronen⸗Orden 3. Kl. dem. Geh. Juſtiz⸗Rath, 
Ober⸗Auditeur und Mitglied des General-Aupitoriats, Keller, dem 
Intendantur⸗Rath bei der Intendantur des Garde⸗Corps Krüger, 
dem Ober⸗Stabsarzt und Dezernenten im Kriegs⸗Miniſterium Dr. 
Schubert, dem Kanzlei-Rath und Geh. Kanzlei⸗Inſpektor im 
Kriegs⸗Miniſterium Peglow; den Königl. Kronen⸗Orden 4. Kl. dem 
Rechnungsrath und Kriegs⸗Zahlmeiſter Neumann zu Berlin, dem 
Rechnungs⸗Rath n. Geh. expedirenden Sekretär im Kriegs⸗Miniſterium, 
Weinert, dei RechnungsRath und Geh. expedirenden Sekretär im 
Kriegs⸗Miniſterium, Schütz, dem Ober- und Corps⸗Auditeur beim 
X. Armee⸗Corps, Juſtiz⸗Rath Flach, dem Kanzlei⸗Rath und Inten⸗ 
dantur⸗Regiſtrator bei der Intendantur des VI. Armee⸗Corps, Hoff⸗ 
mann, dem Rechnungs⸗Rath und Intendantur⸗Sekretär bei der In 
tendantur des III. Armee⸗Corps, von Bardzki, dem Rechnungs- 
Rath und Intendantur⸗Sekretäx bei der Intendantur des Garde: 
Corps Holder⸗Egger, dem Hortifitationd-Sefretär Tegtmeyer 
zu Kolberg, dem Montitungs-Depot-Nendanten Plachte zu Berlin, 
dem Zahlmeiſter Michalski vom Kaiſer Alexander Garder(Irenadier⸗ 
Regiment Nr. 1, dem Zahlmeiſter Schmoller vom 8. Weſtfäliſchen 
Inf.⸗Reg. Nr. 57, dem Zahlmeiſter Heymann vom Pomm. Füſ.⸗ 
Neg. Nr. 34, dem Zahlmeiſter Reichel vom 2. Schleſ. Jäger-Bat. 
Nr. 6, dem Ober⸗Lzareth⸗Inſpektor Reiß zu Hannover, dem La⸗ 
areth⸗Inſpektor Knauſt zu Osnabrück, dem Rechnungs⸗Rath und 
Nona meister Südkemper zu Düſſeldorf, dem Garniſon⸗Verwal⸗ 
kungs⸗Direktor, Major a. D. Wegener zu Potsdam und dem 
Lazareth⸗Arzt Dr. Schmeißer beim großen Militär-Waiſenhauſe zu 
Potsdam. 

Der Geh. Ober⸗Rechnungs⸗Rath und pertragende Rath beim 
Rechnungsbofe des Norddeutſchen Bundes, Karl Roderich Iff-⸗ 
land, iſt zum Rath 2. Kl. ernannt worden. 


Der Oberſt a. D. von Cohauſen iſt zum Konſervator des 
Muſeums der Alterthümer in Wiesbaden ernannt worden; beim Pro⸗ 
gymnaſium zu Friedeberg N. M. iſt die Wahl des Dr. Boo dſte in 
zum Rektor genehmigt und der Lehrer Bierbaum zum Oberlehrer 
ernannt worden; bei der höheren Bürgerſchule in Luckenwalde iſt der 
Lehrer Dr. Tacke zum Oberlehrer ernannt worden; am eo. Schulleh⸗ 
rer⸗Seminar zu Petershagen iſt der Lehrer Lieſe zu Iſerlohn und 
bei dem ev. Schullehrer⸗Seminar zu Homburg der Lehrer Köckert 
in Zeitz als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden; am ev. Schullehrer⸗ 
Seminar zu Bunzlau iſt der Waiſenhaus⸗Hülfslehrer Klapſchke als 
der und am ev. Waiſenhaus daſelbſt der Schulamts⸗Kandidat 

un derlich gleichfalls als Hülfslebrer angeſtellt worden; der Thier⸗ 
Arzt I. . Demler zu Roßla iſt unter Belaſſung in ya 
bisherigen Wohnſitz zum Kreis-Thierarzt des Kreiſes Sangerhauſen er— 
nannt worden. 
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Mittwoch, 1. November 


Kirche und Schule gegenüber den Forderungen 
unſerer Zeit. 

Wir haben ſchon nachgewieſen, daß Kirche wie Schule ſich gegen⸗ 
über unſerer Zeit Unterlaſſungsſünden ſchuldig gemacht haben, welche 
ſich auf wirthſchaftlichem Gebiete dadurch rächen, daß das Volk, nicht 
nur das niedere, ſondern ebenſo das ſogenannte „gebildete“ nur allzu 
leicht den ſchädlichſten Irrthümern verfällt, wodurch das Uebel der 
ſozialen Frage noch vermehrt wird. 

Auch anderwärts iſt man zu dieſer Erkenntniß gekommen, wie 
aus folgender Mittheilung hervorgeht: 

Danzig, 30. Oktober. In dieſen Tagen iſt von dem Vorſtande 
des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Vereins eine erfreuliche Kunde 
gebung ausgegangen und zwar in einer Petition an das Abgeordneten— 
haus in Bekreff unſeres Schulweſeng. 

Dieſe Petition iſt ein bedeutſames Symptom unſerer inneren Zu⸗ 
ſtände und es fällt ſchwer ins Gewicht, daß Männer des praktiſchen 
Lebens, welche berufen ſind, in den Kreiſen der Provinz für die Hebung 
der . zu wirken, unumwunden erklären, daß eine dur cd) = 
greifende Reform unſeres Volks ſch ulweiens auch deßhalb nicht 
länger aufgeichoben werden kann, weil die Landeskultur⸗Intereſſen es 
ordern. Ein Fortgehen auf dem bisherigen Wege muß nothwendig 
jelbft die materielle Entwickelung des Landes aufhalten. Die Petition 
ut in der letzten Sitzung des Verwaltungsrathes der oſtpreußiſchen 
landwirthſchafklichen Zentralſtelle, welche am 17. d. Mts. unter 2 orſitz 

Hen.⸗Landſchaftsrath Richter⸗Schreitlaken ſtatt⸗ 


des Hauptdirektors 
fand, beſchloſſen und vollzogen und zwar na 


00 D einem von dem Gen. 
Sekretär, Oekonomierath Hausburg, vorgelegten Entwurf. Sie richtet 
ſich dahin: das Abgeordnetenhaus Toll dahin wirken: 1) daß in den 
Elementarſchulen mehr Zeit auf die Ausbildung des Denkver⸗ 
mögens, auf den Unterricht in der Naturlehre reſp. den 
Elementen der landwirthſchaftlichen Hilfswiſſenſchaften, auf Rechnen, 
Schreiben u. w. verwendet, dagegen das zeitraubende ges 
dankenloſe Auswendiglernen von Kirchenliedern und 
Bibelverſen angemeſſen eingeſchränkt werde, 2) daß die Lehrer auf 
den Seminarien befähigt werden, in den Elementarſchulen das In⸗ 
tell der Schüler für die Naturlehre reſp. die landwirthſchaftlichen 
Hilfswiſſenſchaften zu erwecken und in den nothwendig zu begründen⸗ 
den landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen hierin zu unterrichten: 
3) daß die Seminarien in dieſem Sinne organifirt und die Stellen 
der Seminar Seminarlehrer nicht mehr wie bisher über⸗ 
wiegend mit i 11 von Fach beſetzt 
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daraus entfernt werde ee letzt Veraalaffung find, daß durch 
erden Hat der Schüler um g sabe 


ng der 8 ligibſen Memoriraufgaben die noth⸗ 
wendige Zeit für eine beſſere Ausbildung der Zöglinge in den übrigen 
Fächern beeinträchtigt wird. In den Motiven der Petition wird 
ausgeführt, daß dem preußiſchen Schulweſen ſchwere Schädigung 
drohe. Von allen Seiten mehren ſich die Klagen intelligenter und mit 
dem Schulweſen vertrauter Männer, daß die geltenden Regulative 
ſchon an ſich, zumal aber in der Hand hyperorthodoxer Seminar⸗Di⸗ 
veftoren, Schulinſpektoren, Geiſtlichen und der von den Letztern meiſt 
abhängigen Elementarlehrer nicht geeignet ſind, die geiſtige Ent⸗ 
wickelung unferer ländlichen Bevölkerung und unſeres Arbeiter⸗ 
ſtandes in einer den heutigen Aufgaben des wiſſenſchaft⸗ 
lichen und gewerblichen Lebens entſprechenden Weiſe zu fördern. 
Im Gegentheil fünne man beobachten, Daß an den meiſten Semi⸗ 
narien und Voltsſchulen an Stelle der Ausbildung des Denkvermögens 
ein Drillen mit gedankenlos aufgenommener religibſer Gedächtniß⸗ 
übung getreten ſei und man mie befürchten, daß eine Fortſetzung 
dieſes Syſtems eine geiſtige Stumpfheit der Arbeiterbevöl⸗ 
kerung und des Bauernſtandes herbeiführen werde, welche 
alle Bemühungen der Voltswirthſchaft um geiſtige und materielle He⸗ 
bung derſelben erfolglos macht. Die Beſtimmungen der Regulative, 
welche ſogar von der Privatlektüre der Lehrer die ſogenannte klaſſi⸗ 
ſche Literatur ausſchließt, ſind hauptſächlich darauf gerichtet, Lehrer 
und Schüler ſoweit zu bringen, daß ſie möglichſt viel Kirchenlieder, 
Bibelſprüche auswendig wiſſen. Wie weit übereifrige Geiſtliche darin 
gehen, mag aus der in den Motiven angeführten Thatſache entnom⸗ 
men werden, daß in dem Stundenplan der Schulen im Schulin⸗ 
ſpektionsbezirk Gerdauen in Oſtpreußen 15 Stunden wöchentlich 
für den Religionsunterricht und dazu noch 2 Stunden Kirchen⸗ 
Geſang angeſetzt find. Die 15 Stunden ſind wie folgt vertheilt: 
4 Stunden bibliſche Geſchichte, 2 Stunden Katechismus, 4 Stunden 
Leſen in der Bibel, Auf- reſp. Abſchreiben des Geleſenen, 2 Stunden 
im Leſen im Neuen Teſtament, Nieder- reſp. Abſchreiben des Geleſe— 
nen, 2 Stunden im Leſen epiſtoliſcher prophetiſcher Stellen und Pſal⸗ 
men, Erläuterung ꝛc., 1 Stunde im Leſen der Perikopen und Beſpre⸗ 
chung. „Dürfen wir uns hiernach wundern — jagt die Petition — wenn 
bei den öffentlichen Prüfungen in ſolchen Fällen ein Mangel in der 
Schön⸗ und Rechtſchreibung und im Rechnen beobachtet wird, wenn 
die Kinder von den elementarſten Anfingen der Vaterländischen Ge⸗ 
ſchichte, Erdbeſchreibung und den einfachſten Grundgeſetzen über Na⸗ 
turlebre kaum einen Begriff haben? Die Folgen dieſer Zuſtände em⸗ 
asche wir nur zu ſehr bei unſeren Verſuchen, land- und forſtwirth⸗ 
chaftliche Bildung in dem Arbeiter und Bauernſtande zu verbreiten. 
Aus Mangel an allgemeiner Bildung, zu welcher in den Volksſchulen 
bei richtiger Organiſation des Unterrichts genügende Zeit wäre, finden 
wir kein Verſtändniß für landwirthſchaftliches Vereinsweſen, für ge⸗ 
noſſenſchaftiche Unternehmungen, ja für den landwirthſchaftlichen Fort⸗ 
bildungs⸗Unterricht, deſſen Einführung fi unſer oſtpreußiſcher au 
tralverein angelegen fein läßt, eine Arbeit, die in den meiften, Fäl⸗ 
len an der Bildungsunfähigkeit der Schüler, an mangelnder geiſtiger 
Ausbildung, an der geringen Stufe des Denkvermögens ſcheitert und 
doch in einem ackerbautreibenden Staate ſo dankenswerth erſcheint. 
Die Urſachen dieſer Zuftände liegen im herrſchenden Regime fie 
liegen in der Organtjation unſerer Seminare, in der Erziehung 
der Lehrer, in der Tendenz und dem Wortlaut der Negulative, welche 
zu Ueberſchreitungen Seitens der geiſtlichen Schulinſpektoren geradezu 
die Hand bieten oder wohl gar auffordern“. 
Wird man endlich auf ſolche warnende Stimmen hören oder ſoll 
Preußen auch nach der politiſchen Wiedergeburt Deutſchlands in den 
Wegen der Regulative fortgehen? 


Der Aayongeſetz-Entwurf.“) 


Der nunmehr dem Reichstage vorliegende Entwurf eines Geſetzes, 


| betreffend die Beſchränkungen des Grundbeſitzes in der Umgebung von 
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Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen, 


Feſtungen, bezeichnet inſoſern einen Fortſchritt gegen die bisherige 
Geſetzgebung, als er endlich die Entſchädigungspflicht des Staates für 
neu auferlegte Rayonbeſchränkungen in der Theorie unumwunden au 
erkennt und in der Praxis ſich wenigſtens mit ihr abzufinden ſucht. 
Abzufinden: — weiter geht der Entwurf noch nicht. Die zu gewäh⸗ 
rende . ſoll ſich beziehen auf die Differenz zwiſchen dem 

daufwerth eines Grundſtücks unmittelbar vor Auferlegung 
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der Staat ſich ſelbſt das Recht vorbehält, rayonpflichtige Grundſtücke 
nach dem Ermeſſen van Organe zu expropriiren. Es ift ſehr wohl 
möglich, daß dieſe Beſtimmung in der Praxis faſt von der nämlichen 
Wirkung ſein wird, als wenn die Beantragung des Expropriations⸗ 
verfahrens beiden Theilen freiſtände. Man kann wenigſtens mit ziem⸗ 
licher Sicherheit darauf rechnen, daß im Fall der Annahme des einen 
Theils des Geſetzentwurfs bildenden Regulativs der Stagt bei allge⸗ 
meiner Durchführung der wirklichen Expropriation u en wird, 
als bei der Entſchädigung. Indem jenes Regulativ alle für überhaupt 
zuläſſig erklärten Bauten, Terrainveränderungen ꝛc. von der jedesma⸗ 
ligen Genehmigung der Militärbehörde ER macht, nimmt es 
dem Käufer eines rayonpflichtigen Grundſtücks die, Möglichkeit, mit ir⸗ 
gend welcher Sicherheit vorauszuſehen, ob man die von ihm etwa be⸗ 
abſichtigten an und für ſich zuläſſigen Bauten denn auch wirklich ge⸗ 
ftatten wird. Aus demſelben Grunde werden die Abſchätzungsbehörden 
immer nur von der Borausfegung ausgehen dürfen, daß auf jedem 
einzelnen Grundſtücke die Genehmigung zu allen und jeden Bauten 
möglicherweiſe werde A t werden, und fie werden alſo genöthigt 
fein, den vorausſicht beg Werth des Grundſtücks ſo feſtzuſtellen, 
als wenn darauf überhaupt nicht gebaut werden dürfte. Anders, wenn 
der Staat ſämmtliche mit der Rayonpflicht zu belegenden Grundſtücke 
von vornherein exproprürt, um ſie ſelbſt wieder zu 5e Dann 
kann die Militärbehörde ſich von Fall zu Fall mit dem Käufer eines 
Grundſtücks vorher perſtändigen, welche Bauten fie auf dieſem beſtimm⸗ 
ten Grundſtück genehmigen will, und ſie würde mithin auf dieſem Wege 
weit beſſere Preiſe, als die durch Abſchätzung feſtzuſtellenden erzielen. 
Ja, es wäre dann ſehr wohl thunlich, die Grenzen der überhaupt zu⸗ 
läſſigen Bauten viel weiter zu ſtecken, als es in dem ie Weichen Re⸗ 
gulativ * denn das Motiv, welches jetzt ſo oft die Beſcheide der 
Militärbehörde Den: daß man dem Einen nicht bewilligen 
könne, was man dem Andern abſchlagen müſſe, dieſes Motiv fiele 
dann gänzlich fort. 5 1 
Alles bisher Angeführte bezieht ſich auf Grundſtücke im erſten und 
zweiten Rayon; im dritten Rayon it nur zur Feſtſtellung von Bes 
bauungsplänen die Genehmigung der Militärbehörde erforderlich, und 
Fälle, in denen dieſe Beſtimmung eine Vermö b Ein⸗ 
zelner herbeiführen könnte, ſind nicht wohl denkbar, da als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich betrachtet werden darf, daß eine nachträgliche Abänderung 
vox Anlage der Befeſtigung bereits feſtgeſtellter aber noch nicht aus⸗ 
geführter Bebauungspläne ausgeſchloſſen iſt. Ebenſo erſcheinen die 
Vorſchläge in Send auf die Entfhädigung für im Kriegsfall zerſtörte 
Anlagen durchaus billig und annehmbar. g 
Wir kommen nun zu dem Regulativ, welches allerdings nur wie 
eine ſchärfere und präziſere Redaktion des Rayonregulativs vom 10. 
September 1828 ausſieht, in der That aber die Lage der gegenwärti⸗ 
gen Beſitzer rayonpflichtiger Grundſtücke weſentlich verſchlechtert. Bis⸗ 
her nämlich iſt es immer noch ſtreitig geweſen, ob die Ausdrücke, de⸗ 
ren ſich das bisherige Regulativ in Bezug auf die Statthaftigkeit von 
Bauten, Texrainveränderungen ꝛc. bedient, beſtimmt waren, die Gren⸗ 
zen deſſen feſtzuſetzen, was den Grundbeſitzern nicht verſagt werden 
. ſolle, oder deſſen was die Militärbehörde ihnen zu geſtatten überhaupt 
kur berechtigt, aber keineswegs verpflichtet ſei. Das Regulatib des 
Entwurfs will dieſe Frage durchaus nur im letzteren. Sinne beant- 
worten. Wo das alte Regulativ von Anlagen ſpricht, die zuläſſig ſind, 
— nur fo und ſo erfolgen dürfen — zur Ausführung kommen, ge⸗ 
ſtattet, nachgegeben werden können, — da kennt das neue nur Anlagen 
die mit Genehmigung der Militärbehörde zuläſſig ſind, alſo nach deren 
Befinden genehmigt werden können oder nicht. Man ſollte denken, 
unter ſolchen Umſtänden wäre es unbedenklich geweſen, die Grenzen 
des fakultativ Zuläſſigen ſelbſt weiter hinauszurücken; ſtatt deſſen wer⸗ 
den ſie noch er gezogen, indem für den erſten und zweiten Rayon 
die Höhe und für den erſten auch die Grundfläche der Gehäude auf 
beſtimmte Maximalmaaße beſchränkt wird. Die einzige wirkliche Ex⸗ 
leichterung beſteht in der Abſchaffung der Reverſe; bageaen liegt, wie 
aus einer wichtigen Stelle der Motive, nicht aus dem Faun ſelbſt, 
; erg die Abſicht vor, Ertheilung der Baukonſenſe 
2 ö A. mater Die 
aulichkeiten im Armiru Dieſer Gedanke, der ar 

ben erſten Blick freilich eine Erſchwerung zu bedeuten ſcheint, enthäl 
in der That den Keim zu einer möglichſt erträglichen Löſung der gan⸗ 
den Rayonfrage. Ohne Zweifel wird dies auch im Reichstage erkannt 
And von hier aus eine Umgeſtaltung des Regulativs im Sinne der 
Baufreiheit angeſtrebt werden. SE 
Stettin, 28. Oktober 1871. Ed. Tieſſen. 
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Deutſchlau d. Er 


A Berlin, 31. Oktober. Der Bericht der Ausſchüſſe des Bun⸗ 
desrathes für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen über die 
Münzvorlage liegt jetzt gedruckt vor. Derſelbe geht zunächſt von 
dem Grundſatze aus, daß die Aufgabe einer deutſchen Münzreform die 
Schaffung eines einheitlichen nationalen Münzſyſtems mit dezimaler 
Theilung ſei. Bei der Berathung der Frage, ob eine univerſelle in- 
tkternationale Minze anzuſtreben oder ein den Bedürfniſſen und Ge— 
wohnheiten des eigenen Territoriums angepaßtes nationales Syſtem 
zu wählen ſei, haben ſich die Ausſchüſſe mit Stimmeneinheit für letz 
teres entſchieden. In ihrer überwiegenden Majorität haben ſich die 
Ausſchüſſe für die Wahl der Mark = , Thaler oder 35 Kreuzer ſüd⸗ 
deutſch als Rechnungseinheit entſchieden. Eine erſte weſentliche Ab— 
weichung von der Vorlage beſteht darin, daß nach dem Vorſchlage der 
Ausſchüſſe die Reichsgoldmünze nicht nur von den öffentlichen Kaſſen, 

ſondern auch im Privatverkehr, namentlich bei Wechſelzahlungen ſofort 
unbeſchränkte Gültigkeit erhalten ſoll. Hinſichtlich der Ausprägung 
wurde folgender Beſchluß gefaßt; „Die Ausprägung der Goldmünzen 
erfolgt auf den Münzſtätten derjenigen Bundesſtaaten, welche ſich hier⸗ 
zu bereit erklären.“ Durch einen beſonderen Paragraphen wird die 
Ausprägung der Beaufſichtigung von Seiten des Reiches unterworfen. 


2 Bon bairiſcher Seite wurde wegen der beſondern im Königreich ob⸗ 
wualtenden Verhältniſſe des Kleinverkehrs und „insbefondere zur Er⸗ 


möglichung einer erwünſchten Latitüde in der Bewegung des Bier— 
preiſes“ Werth darauf gelegt, eine Halbtheilung des Pfennigs vorneh⸗ 
men zu dürfen. Die Ausſchüſſe fanden kein Bedenken, dieſem Wunſche 
durch Einfügen einer Ausnahmsbeſtimmung zu willfahren. — Wie ich 
erfahre, iſt jetzt die viel beſprochene Frage wegen Ernennung eines 
Adlatus des Kriegsminiſters zur Erledigung gelangt. Durch 
Kabinetsordre iſt nämlich der General von Stoſch ſeiner Funktionen 
als Direktor des Militär⸗Oekonomie-Departements als auch als Chef 
des Stabes der Okkupationstruppen in Frankreich entbunden, und dem 
Kriegsminiſter zur Unterſtützung in feinem Amte zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt worden. — Bei der Feſtſtellung der Vorlage über den Reichs- 
haushaltetat iſt ausdrücklich beſtimmt worden, daß der Bedarf für 
die Reviſion der Kriegskoſtenrechnungen mit 20,000 Thlr. aus dem 
Antheil des vormaligen Norddeutſchen Bundes an der Kriegskoſten⸗ 
entſchädigung und daß der Bedarf zur Abtragung der in den Jahren 
18661871 für die Küſtenbefeſtigung im Wege des Kredits beſchafften 


schriften zu entrichten, welche an dem Tage gültig find, an welchem 
995 die zum Eingang beſtimmten Waaren bei den kompetenten Zollſtellen 


* zur Verzollung angemeldet werden. Zu dieſen Vorſchriften wird noch 
das mit dem 1. Jan. k. Z. in Kraft tretende Regulativ, betreffend die 
Z3iolleinrichtungen für den Handel mit fremden Waaren und Spiritu⸗ 
Me: ‚ofen gerechnet. Da nach dieſem Regulativ die Gewährung eines Wein: 
0 = 5 
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zoll⸗Rabatts nicht mehr ſtattfindet, fo hat der Finanzminiſter ſich mit 
dem Grundſatze einverſtanden erklärt, daß für Weine, welche mit dem 
Anſpruch auf Rabatt zur Niederlage gekommen ſind, aber erſt nach 
dem 1. Januar k. J. zur Verzollung angemeldet werden, der Zoller⸗ 
laß von 64% und 20% nicht mehr bewilligt werden kann. 


— Das Geſetz, betreffend die Zurückzahlung der auf Grund des 
Geſetzes vom 21. Juli 1870 aufgenommenen fünfprozentigen Anleihe 


beſtimmt im $. 1 wie folgt: 8 
8. 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die auf Grund des 
Geſetzes vom 21. Juli 1870, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf 
der Militärs und Marineverwaltung (Bundes⸗Geſetzhl. S. 191), aus⸗ 
gegebenen Schuldverſchreibungen der fünfprozentigen Anleihe des vor- 
maligen Norddeutſchen Bundes zur Einlöſung gegen Baarzahlung des 
Kapikalbetrages mit einer Friſt von drei Monaten kündigen zu laſſen 
und die Mittel zur Einlöſung aus dem auf die Staaten des vormaligen 
Norddeutſchen Bundes entfallenden Antheile an der von Frankreich zu 
zahlenden Kriegsentſchädigung zu entnehmen. 0 
In dem ſorgſam ausgearbeiteten Buche des Majors v. Coden⸗ 
ſtern: „Das norddeutſche Bundesheer im Kampfe gegen Frankreich 
1870 und 1871“ wird der Geſammtverluſt des norddeutſchen 
Bundesheeres berechnet auf: 5198 Offiziere (darunter 500 Portepse⸗ 
Fähnriche und Vize⸗Feldwebel), 98,618 Mann, 68 Aerzte, 2 Prediger, 
3 Zahlmeiſter. Hiervon todt: 1587 Offiziere, 18,253 Mann, 9 Aerzte, 
1 Prediger, 1 Zahlmeiſter; verwundet: 3539 Offiziere, 73,463 Mann, 
51 Aerzte, 1 Prediger, 1 Zahlmeiſter; vermißt: 72 Offiziere, 6902 
Mann, 8 Aerzte, 1 Zahlmeiſter. A 

— Dr. Leopold Kayßler, Mit-Nedakteur der Haude⸗Spenerſchen 
Zeitung, in weiteren reifen durch feine Kriegsgefangenſchaft in Pau 
und deren intereffante Darſtellung bekannt, hat in Anerkennung dieſer 
verdienſtlichen Leiſtung das Eiſerne Kreuz für Nichtkombattanten 
erhalten. 

— Wie der „Schwäb. Merkur“ aus München vernimmt, ſteht ge⸗ 
genwärtig eine Anzahl von bairiſchen und anderen deutſchen Biſchö— 
fen in brieflicher Berathung über das Verhalten, welches ſie gegen— 
über der Erklärung des bairiſchen Miniſteriums zu beobachten hätten. 
Wie die augsb. „Allg. Ztg.“ mittheilt, werden die bairiſchen Biſchöfe 
demnächſt in Bamberg zuſammenkommen, um ſich über ihre Haltung 
gegenüber jener Erklärung zu verſtändigen. 

— Im 1. und 2. ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlbezirk find die (we⸗ 
gen Verweigerung des Eides auf die preußiſche Verfaſſung ausge— 
ſchiedenen) Hofbefiger Krüger-Beftoft und Ahlmann-Werthemünde 
zu Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten wiedergewählt worden. 

— Die Präſentationswahl des Landſchaftsbezirks Oberland (Moh⸗ 
rungen) für das Herrenhaus, welche zum Erſatz des verſtorbenen 
Hrn. v. Brünneck erforderlich war, wurde am 25. d. M. in Pr.⸗Hol⸗ 
land abgehalten. Sie iſt auf den Grafen Konrad von Fincken⸗ 
ſtein auf Schönberg gefallen, welcher dieſelbe auch angenommen hat. 

Neuſtadt in Weſtpr., 30. Okt. In der am 27. d. M. ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung der Kriminal⸗Deputgtion des hrefigen Kreisgerichts be⸗ 
fanden ſich auf der Anklagebank die katholiſchen Pfarrer Rook von 
hier und Dr. Redner aus Danzig wegen eines im „Danziger Katho⸗ 
liſchen Kirchenblatt“ Sl ten, den hieſigen bangelii en Pfarrer 
Lebermann beleidigenden Artikels. Nach einem längeren Plaidoyer des 
Staatsanwalts wurden dieſelben dem Antrage gemäß und zwar Pfar⸗ 
rer Rook zu 50 Thlr event. 3 Wochen Wai der Dr. Redner zu 
20. Thlr. event. 8 Tagen Gefängniß veurtheilt. Glei 

das Recht den Tenor 


rei, 

Der „Conſtitutionnel“ meldet, Thiers habe an Bismarck eine 
Note gerichtet, worin er als Folge des Friedensvertrages um eine 
Amneſtie für die wegen Vergehen, die fie während ihrer Kriegsge— 
fangenſchaft begangen, noch in deutſcher Haft befindlichen Franzoſen 
bittet. 

Der Präſident der Republik empfing am 27. den Generalrath 
des Seine- und Oiſe-Departements. Der Präfekt ſtellte die 
Mitglieder deſſelben dem Präfiventen vor. Nach einer Anſprache des 
Präſidenten des Generalraths ergriff Thiers das Wort und ſprach: 

Ich bin tief gerührt durch die Gaſtfreundſchaft, 8 995 mir das 
Seiner und Oiſe-Departement erwieſen, und ich danke Ihnen dafür. 
Ich danke auch dem ganzen Departement, welches die Wucht des Krie⸗ 
ges mit ſo vielem Patriotismus, ſo vieler Loyalität und Aufopferung 
ertragen hat. Sie haben mich alle wohl verſtanden: ich bin kein Par⸗ 
teimann, ich bin ein Franzoſe, beauftragt dem Lande bei dem Heraus⸗ 
kommen aus einer grauſamen Kriſis zu helfen. Ich bin nicht der Ur⸗ 
heber der Republik, aber ich habe ſie als Depot empfangen, ich bin 
Ehrenmann, und dieſes Depot wird weder in meinen Händen noch 
durch meine Schuld zu Grunde gehen. Aber das Mißtrauen, welches 
die Republik mehreren einflößt, erfordert Seitens der Republikaner 
eine energiſche Anhänglichkeit an die Ordnung. Die Republik hat noth⸗ 
wendig, weiſer zu ſein, als die Monarchie, und darzuthun, daß ſie mit 
der Ordnung und Achtung vor den Geſetzen leben kann. Die Regie⸗ 
rung war uerſchütterlich und energiſch in dem Kriege, welchen ich mit 
zerriſſenem Herzen den Inſurgenten von Paris liefern mußte. Sie will 
jetzt gemäßigt fein, aber fie wird nicht geſtatten, daß irgend Jemand 
die Ruhe ſtört. Denn der öffentliche Friede iſt auch zur Befreiung 
des Gebietes unumgänglich nothwendig. Man muß den Fremden Ver⸗ 
trauen einflößen und ihnen beweiſen, daß Frankreich ſich wieder hebt, 
damit ſie fortziehen und unſern Boden frei, machen. Wir haben feinen 
Ruhm nicht mit der Spitze des Degens zurückkaufen können; man muß 
jeine Befreiung durch die Arbeit, durch die Ordnung, die Kraftanſtren⸗ 
gungen und die Opfer Aller beſchleunigen. ... Sie find ein Muſter⸗ 
Generalrath. Es ſcheint übrigens, daß Ihre pariſer Nachbarn Ihr 
Beiſpiel mit einer oft bemerkenswerthen Mäßigung verfolgen. Fahren 
Sie fort, damit alle die, welche eines Mufters bedürfen, es an Ihnen 
ann können, und das Land wird ſchneller das Ende feiner Uebel 
ehen. i 
Der „Radical“, der täglich in mehr als 20,000 Exemplaren ver- 
kauft wird, und deſſen Annoncen⸗Theil für ein jo junges Blatt in 
überraſchender Weiſe gefüllt erſcheint, greift den Unterrichtsminiſter 
Jules Simon aus Anlaß ſeiner geſtrigen Rede im Inſtitut mit 
vieler Schärfe an. Er zitirt u. A. folgendes Bruchſtück einer 
Wahlrede, welche Herr Jules Simon am Sonnabend den 6. März 
1869 als Kandidat des 8. pariſer Wahlbezirks gehalten hat: 

„Sie fragen mich, ob ich Kommunist bin? Nein, tauſendmal nein! 
Ob ich Sozialiſt bin? Geſtatten Sie mir einige Erläuterungen. 
Wenn nach Erlangung der Freiheit, nach der Zerſtörung jeder Will: 
kür, nach dem Verſchwinden aller Tyrannei und jedes Tyrannen, es 
ich darum handelt, ſeine Verſtandeskraft und ſeinen Willen der Re⸗ 
u deſſen, was ae iſt, der Reorganiſirung des Eigenthums, der 
a der Arbeit, zu widmen, ja, dann bin ich ein demokra⸗ 
tiſch⸗ſozialiſtiſcher Kandidat!“ 5 

Dieſes Zitat dürfte dem Ex-Sozialiſten gerade jetzt ungelegen 
kommen. j 1 

Aus Ajaccio bringt der „Temps“ eine intereſſante Korreſpon⸗ 
denz, aus welcher hervorgeht, daß der Prinz Napoleon eine vom 
Kaiſer Napoleon III. genehmigte Rede in der Taſche hatte, die er hal— 
ten wollte, wenn er zum Präſidenten des Generalraths ernannt wor⸗ 


den wäre. Man hoffte, daß wenn dieſe Rede unter ſo feierlichen Um⸗ 


8 wurde dem 
des Erkenntniſſes 


ſtänden und allem Anſchein einer populären Weiſe geſprochen würde, 
dieſelbe in ganz Frankreich ein ungeheures Echo finden, der Regierung 
der Republik den Gnadenſtoß verſetzen und die Wiederherſtellung des 
Kaiſerreichs zur unmittelbaren Folge haben müſſe. Da dieſer Plan 
mißlang, ſo ſah der Prinz, daß ſeine Anweſenheit in Korſika keinen 
Zweck mehr hatte. Ueber die erſte Sitzung des Generalraths wird 
folgendes Nähere berichtet: 

Gleich beim Beginn der Sitzung merkten die Freunde des Prin⸗ 
zen, daß die Mehrheit nicht für fie ſei. Entgegen dem geſetzmäßigen 
Vorſchlag des Republikaners LDimperani, der erſt das Reglement 
votirt und dann die Wahlprüfungen vorgenommen wiſſen wollte, be⸗ 
ſtand der Bonapartiſt Sampiero Gavini auf der ſofortigen Ernen⸗ 
nung des definitiven Präſidiums. „In allen Verſammlungen“, ſagte 
er, „haben die Dinge dieſen Verlauf, und ſelbſt in der Verſamm⸗ 
ung .. ich weiß wirklich nicht, wie ich ſie nennen ſoll. ... in 
dieſer Verſammlung .... wie ſage ich nur?... In dieſer unge: 
nannten Verſammlung hat man nicht anders verfahren. Gegen 
dieſe Worte proteſtirt ſofort der Präfelnt Dauzon; der nicht dulden 
will, daß man die Nationalverſammlung beſchimpfe. Die lebhaften 
Worte des Präfekten werden von der Linken des Generalraths rau⸗ 
ſchend beklatſcht und veranlaſſen Herrn Gavini zu dem Ausruf: 
„Solchen Beifall hat man hier auch an andere Bi ver⸗ 
ſchwendet!“ Worauf Graf Pozzo di Borgo erwidert: „Wir ha⸗ 
ben niemals dem Kalſerreich Beifall geſpendet, aber wir haben Euch 
und die Euren die Republik von 1848 mit Beifall überſchütten ſehen.“ 
15 r Gavini fährt in feiner Rede fort und bezeichnet alsdann die 
2 tationalderfammlung als „berathende Verſammlung“. Auch Hr. Conti 
trat für die ſofortige Ernennung des Präſidenten kin. „Man ſpricht 
uns von miniſteriellen Inſtruktionen“, ſagte er, „aber ſie exiſtiren für 
uns nicht; wir wiſſen übrigens, was fie bedeuten: fie find das Werk 
eines Bureau ⸗ Beamten. Man ſpricht uns von einem Staats⸗ 
rath! Es giebt keinen Staatsrath mehr! Kaum daß eine, ich weiß 
nicht wie zuſammengeſetzte Kommiſſion exiſtirt, eine zufällige Vereini? 
gung von Individuen, die der Glückswechſel der Revolution erzeugt.“ 
Schließlich geräth Herr Conti in einen perſönlichen i mit 
dem Präfekten, indem er auf deſſen Entgegnung erwidert: „Ich hoffte 
in dieſen Debatten mehr Loyalität zu finden.“ Bei dieſen Worten er⸗ 
hebt ſich Herr Dauzon, der kaum ſeinen Zorn zurückzuhalten vermag 
und tut: „Das iſt eine perſönliche Beleidigung, Herr Conti! Ich bin 
ein ehrlicher Mann! Ich geſtatte nicht, daß man mich mit Schmutz 
bewerfe! ... Ziehen Sie den Ausdruck zurück oder ich mache eine 
ae Frage daraus!“ Herr Conti will ſprechen, aber der Prä⸗ 
ekt ruft ihm mit Löwenſtimme entgegen: „Ziehen Sie den Ausdruck 
zurück!“ Worauf Herr Conti ſich beſcheidet und erklärt: „Ich erkenne 
an, daß Sie ein ehrlicher Mann ſind!“ 

Die Deutſchen haben Dijon verlaſſen. Der dortige Präfekt kün⸗ 
digt dieſes dem Präſidenten der Republik in folgender Depeſche an: 

Dank Ihrer patriotiſchen Bemühungen, hat Dijon die letzten deut 
ſchen Soldaten, die es beſetzt hielten, abziehen ſehen. Die Bevölkerung 
hat eine ſehr große Würde gezeigt; kein Ruf wurde ausgeſtoßen. Man 
zieht in Maſſen den franzöſiſchen Truppen entgegen, die im Anzuge 
Ba A Stadt ſchmückt ſich mit Fahnen; fie wird heute Abend er⸗ 
euchtet. NA 2 

Unter den Schriftſtücken, welche in den Tuilerien aufgefunden 
und gerettet wurden, befindet ſich auch ein Bettelbrief des 
Geuerals Anrelles de Paladine an Louis Napoleon. 
Sowohl Gambetta als die gegenwärtige Regierung Frankreichs können 
aus dieſem Briefe erſehen, welche elende Kreatur ſie an die Spitze der 
Loire-⸗Armee und gegenwärtig auf den wichtigen Poſten eines kom⸗ 
mandirenden Generals von Bordeaux berufen haben. Das Schreiben 
iſt von Metz, 10. Dezember 1869 datirt und wünſcht der nachmalige 
Sieger von Coulmiers Senator zu werden. Anrelles motivirt ſeine 
Bitte mit dem Hinweis auf die Dienſte, die er Napoleon in Algerien 
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den General Saint⸗Arnaud ſich und fein ian t 8 behufs 
Verwendung in der bevorſtehenden e lacht in Paris angetra⸗ 
en. gm Schluſſe verſichert General d'Aurelles, „der imperialiſti⸗ 
chen Dynaſtie bis zum letzten Blutstropfen ergehen zu bleiben.“ 

Eine größere Anzahl Polizei⸗Agenten find verhaftet wor⸗ 
den. Diefelben ſtehen im Verdachte, der bonaparkiſtiſchen Intrigue ges 


dient zu haben. 
Italie u. 


Nom, 25. Oktober. Die Nachrichten über Miar. Franchi's 
Miſſion, wie ſie die klerikalen Blätter noch in den lebten Wochen aus⸗ 
gaben, waren mit den der übrigen Preſſe jederzeit im Widerſpruch, ſo 
oft dieſelbe das Figsko des Prälgten wie eine e Sache behan⸗ 
delte. Man leſe nur was die Koryphäen der klerikalen Publiziſtik, 
was „Unita“ und Civilta Cattolieg“, was „Oſſervatore? und „Voce“ 
ab und zu dawider vorbrachten. Die endlich erfolgte offizielle Beſtäti⸗ 
gung aus Konſtantinopel hat ſie nun alle mit Schamröthe überzogen. 
Es wird verſichert: Franchi habe gleich Anfangs das Mißlingen der 
Abſichten der Kurie gefürchtet, und auch dem Papſte nicht verhehlt, 
nicht weil er am feinem eigenen ſo oft bewährten diplomatiſchen, Ge⸗ 
ſchick gezweifelt hätte, ſondern weil er durch die Geſandten Rußlands 
und Italieus gleich bei der Ankunft in Konſtantinopel die beſten Stel⸗ 
lungen wider ſich eingenommen fand. Bei den letzten Beſprechungen 
Franchis mit dem Weſſier kam ein ara Anlaß vor, dem 
ein ſofortiger Bericht an den Großherrn folgte. Es iſt demſelben be⸗ 
kannt, daß der Papſt in allen öffentlichen Akten der türkiſchen Regle⸗ 
rung, der römiſchen Kurie gegenüber, nichts weniger als anerkennend 
gedenkt. Beiſpielsweiſe ſagt und ſchreibt er bei der Präk oniſirung eines 
Biſchofs in partibus über deſſen Sitz: „Ab infidelibus dudum  detine- 
tur, quocirca miserrimus eius status non est referendus.“ Früher 
wurde das überhört, jetzt hört man es, und der Sultan möchte es 
lieber nicht mehr gejagt, nicht mehr geſchrieben wiſſen. Franchi deutete 
an: dergleichen traditionelle Faſſungen der Breven und Bullen wür⸗ 
den bei einem kirchlichen Abkommen mit der Pforte künftig ſelhſtver⸗ 
ſtändlich den veränderten Umſtänden nach gemildert oder ganz geſtrichen 
werden. Der Sultan nahm davon Kenntniß, erwiderte Ba nad) 
kurzem Bedenken: er wolle deſſenungegchtet das Konkordat nicht; die 
öffentliche Meinung werde ſich auch über gewiſſe Phraſen der Kurie 
mit der Zeit zurecht finden. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 30. Oktober. Die ruſſiſchen Blätter kolportiren 
wieder mit großer Geſchäftigkeit das ſchon früher verbreitete Gerücht, 
daß die Regierung allen Ern tes mit der Abſicht umgehe, die deutſche 
Univerſität Dorpat in eine ruſſiſche umzuwandeln und nach 
Wilna zu verlegen. Die ultraruſſiſchen Parteiorgane reden natürlich 
dieſem Projekt aus politiſchen Gründen eifrig das Wort, weil ſie auf 
dieſe Weiſe die den Ruſſiſizirungsbeſtrebungen in den baltiſchen Bros 
vinzen entgegenſtehende und ihnen darum verhaßte deutſche Univerfität 
Dorpat los werden und zugleich in der in Wilna zu errichtenden 
ruſſiſchen Univerſität einen Hauptheerd für die ruſſiſche Propaganda in 
Litthauen erhalten würden. Weniger günſtig wird das Projekt von 
den gemäßigten ruſſiſchen Blättern aufgenommen. Dieſelben ſprechen 
nämlich die allerdings begründete Befürchtung aus, daß die ſtudirende 
Jugend der baltiſchen Provinzen ungeachtet der Aufhebung der Uni⸗ 
verſität Dorpat dennoch die ruſſiſchen Univerſitäten meiden und es 
vorziehen werde, auswärtige deutſche Univerſitäten zu beſuchen, deren 
deutſch-patriotiſcher Geiſt dann erſt recht in den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
Provinzen heimiſch werden würde. — Große Befriedigung hat in der 
ruſſiſchen Frauenwelt die Nachricht erregt, daß die Univerſität 
Helſingfors ſich für die Zulaſſung der Frauen zum 
Studium der Medizin und zur Erwerbung des mediziniſchen 

| Doktorgrades entſchieden hat und daß dieſer Beſchluß von der Regie⸗ 


nl; 


rung genehmigt worden ift. Helſingfors iſt von Petersburg nicht zu 
weit entfernt, bietet einen billigen Lebensunterhalt, und den gebildeten 
Ruſſinnen, welche in der Regel der deutſchen Sprache mächtig ſind, 
wird es nicht ſchwer werden, mit Hilfe derſelben ſchwediſch zu lernen. 
Die ruſſiſchen Damen, die ſich dem Studium der Medizin widmen 
wollen, haben es alſo künftig nicht mehr nöthig, den preußiſchen 
Kultusminiſter um die Genehmigung zur Immatrikulation bei einer 
deutſchen Univerſität zu bitten oder die weite Reiſe nach Zürich zu 
machen. — In der Stadt Lenezyca, im Gouvernement Kaliſch, iſt 
ein ruſſiſches Schullehrer⸗Seminar errichtet worden, das 
unlängſt mit 26 polniſchen Zöglingen feierlich eröffnet wurde. Ob⸗ 
wohl die Zöglinge kaum ein Wort ruſſiſch verſtehen, ſo iſt es ihnen 
dennoch zur ſtrengſten Pflicht gemacht, in und außer dem Seminar 
ihre Unterhaltungen ausſchließlich in dieſer Sprache zu führen. 
In Livadia auf der Krimm befindet ſich jetzt der junge Fürſt 
Milan von Serbien, der gerade aus den Kinderſchuhen ſchlüpſt, 
als Gaſt in Mitte der ruſſiſchen Kaiſerfamilie, begleitet von einem der 
drei Mitglieder der Regentſchaſt, dem Herrn Blaznavgc. Seit einigen 
Jahren hat man behauptet, Serbien fer für den Panſlawismus verlo⸗ 
ren, es denke ſeine eigenen Wege zu gehen, und nun kommt der jugend⸗ 
liche Fürſt, dem Czaren ſeine Ehrerbietung zu beweiſen, und gerade 
ener der drei Regenten, der als ein Gegner Rußlands bezeichnet wor⸗ 
en, begleitet ihn bei dieſem bedeutſamen Beſuche. Man muß wohl 
die Frage aufwerfen, was die ſerbiſche Regentſchaft bewogen haben 
I kann, die Reiſe nach Livadig zu veranſtalten, Der „Peter Lloyd“ 
meint, die Vorgänge in Oeſterreich ſeien die Urſache der Reiſe nach 
Kivadla. Man jei wohl in Belgrad zu der Erkenntniß gekommen, daß 
Oeſterreich bei den jetzigen Wa denne die nicht das Land ſei, an 
das man ſich lehnen könne, daß vielmehr die Dynaſtie der Obreno⸗ 
witſch beſſer befeſtigt würde durch a 50 Abkommen mit Ruß⸗ 
land, als durch das Einvernehmen mit einem achbarſtaate, von dem 
man nichts zu fürchten und wenig zu hoffen habe. 


Amerika. 
Newyork, 27. Oktober. Die Verhaftung Tweeds hat ſtattge⸗ 


Millionen Fres. verlangt wird, hat das italieniſche Parlament die von | einzutheilen ſein. Man hat mit dieſer e in Elſaß⸗Loth⸗ 

der italieniſchen Regierung verlangte Subvention. definitiv bewilligt. | ringen während des Krieges die günſtigſten rfahrungen gemacht und 
Drei im vormaligen Norddentſchen Bunde befindliche Eifenbahngefell- | bei den Verhandlungen mit der Schweiz wegen des Tranfitd nach der 
haften haben eine Subvention von 4,500,000 Fres. definitiv beſchloſf-]Nordſee werden vorausſichtlich dieſelben Grundſätze zur Geltung ge 
en, eine 3 zur Ausführung des Unternehmens und zwar eine langen. Ich möchte die Regierung mit allem Ernſte auf dieſen Pa 
olche, welche durch die dabei betheiligten Häuſer alle nothwendigen | hinweifen, um endlich ber untſcheckigkeit, die wir jetzt innerhalb der 
und gewünſchten Garantien gewährt, hat ſich gebildet und wird nach | 60 bis 70 deutſchen Eifenbahnverwalkungen haben, ein Ende zu machen 
dem zuſtimmenden Votum des Reichstages von Seiten der Bundesre⸗ | Die Sprachverwirrung auf dieſem Gebiete iſt ſo groß, daß ſie — ob. 
gierung die Genehmigung erhalten. Die Sache liegt alfo fo, daß der | wohl ich es aus n Erfahrung nicht beurt eilen ann — der 
deutſche Reichstag durch ſein Votum das ent cheidende Wort darüber | des babyloniſchen Thurmbaues gleichkommt. Daſſelbe Signal, das bei 
ſpricht, ob ein Unternehmen zur Ausführung kommen ſoll, welches ſeit | der einen Bahn vorwärts“ bedeutet, heißt bei der anderen „halt ſtille!“ 
einer 7 von Jahren die betheiligten Länder lebhaft es tigt und | Die Uniformen, die doch dazu da find, um dem Publikum die Beam⸗ 
deſſen große wirthſchaftliche und polikiſche Bedeutung für alle Betheilig- | tenfategorien leicht kenntlich zu machen, ſcheinen in ihrer Verſchieden⸗ 
ten und nicht am geringſten für Deutſchland einer näheren Begrün- | heit den Verwaltungen nur zum Divertiſſement zu dienen. Vor Nor⸗ 
dung nicht bedarf. Die Vorarbeiten, welche der Feſtſtellung des Un⸗]Tmalgüterwagen, Normallokomotiven ic. wie in England und Frankreich 
ternehmens vorhergingen, find in der dem Haufe vorliegenden Denk» iſt bei uns nicht die Rede; unter ſolchen Verhältniſſen kann es nicht 
ſchrift ausführlich dargeſtellt worden. Die Termine, welche zwiſchen ben | Wunder nehmen, daß unſere Bahnen weder im Krieg noch im Frieden 

betheiligten Regierungen für die definitive Feſtſtellung der Subventio⸗ ſo leiſtungsfähig find, als fie es fein könnten, ja, man geht wol In 
nen verabredet waren, find wiederholt verlängert worden, ſo durch | zu weit, wenn man ſogar die Unglücksfälle zum Theil auf ihre Rech⸗ 
einen zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Italien und der Schweiz] nung ſchreibt. Es liegt mir fern, eine Schabloniſirung, wie ſie in 
im vorigen Jahre abgeſchloſſenen Vertrag bis zum 31. Januar d. J. Frankreich beftcht, empfehlen zu wollen, bejeitigen wir nur — wie auf 
und ſodann durch eine im Januar d. J. in Bern abgeſchloſſene Kon⸗ politiſchem Gebiete — denjenigen Partikularismus, der gemeinſchädlich 

vention bis zum 31. Oktober d. J. Da eine weitere Verlängerung von] wirkt; im Uebrigen möge Jeder nach feiner Fagon ſelig werden. 

Die Generaldiskuſſion iſt hiermit geſchloſſen. In der Spezialde⸗ 
batte wird auf den Antrag des Abg. Proſch die Bezeichnung „Bun⸗ 


den betheiligten Regierungen zu erlangen formell unmöglich war, ſo 
lag die Nothwendigkeit vor, daß, nachdem das . Geſetz in 
despräſidium“ durch den Ausdruck „Kaiſer“ erſetzt, und mit dieſer Mo⸗ 
difikation die Konvention faſt einſtimmig genehmigt. 


das Haus gebracht war, zwiſchen dem deutſchen Reich, Italien und der 
Schuß 2½ Uhr. Nächſte Siena Donnerſtag 12 Uhr. (Tages⸗ 
ordnung: 


Schweiz eine Konvention unterzeichnet iſt, durch welche das deutſche 
Reich dem Berner Vertrag vom 15. Oktober 1869 beitritt, d. h. alſo 
ritte A e inderpeſtgeſetz und Gotthardbahn 
und 1. und 2. Leſung des Antrages Büſing.) 


die Bewilligung einer Subvention von 20 Mill. Fres. gewährt. Die 
Genehmigung des e iſt ausdrücklich vorbehalten worden und 
die Bundesregierung iſt dabei von der Ueberzeugung ausgegangen, daß 
der Reichstag einem erke, das nach allen Seiten hin vo Iſtändig ge⸗ 
ſichert iſt, ſeine Zuſtimmung nicht lagen wird. Dieſe Ueberzeugung 
hat dazu geführt, einen Weg einzuſchlagen, der ſonſt nicht eingeſchla⸗ 
zen wäre und den der Reichstag als durch die zwingende Lage der 
Umſtände Ken: . anerkennen wird. 

Abg. Elben: Nicht allein in finanzieller Beziehung iſt unſere 
heutige Lage eine ungleich günſtigere. Es gilt dies auch für unſere 
politiſche Lage, indem jetzt die fämmtlichen, auf der nördlichen Seite 
dom Gotthard auslaufenden Eiſenbahnen in deutſches Gebiet einmün⸗ 


— — 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. November 

— Der Kriminalgerichts⸗Direktor Carl Kaulfuß, welcher hier 

im Alter von 81 Jahren am 30. Oktober ſtarb, wurde in Krosno bei 
funden, doch wurde derſelbe gegen Bürgſchaft von 1,000,000 Dollars Moſchin, wo ſein Vater evangeliſcher Pfarrer, ſpäter Konſiſtorialrath 
wieder auf freien Fuß geſect, Bieber baden die Unterſuchungen bes den. Das Unternehmen iſt jetzt ein nationales nicht blos ein internationales. war, im Jahre 1790 geboren. Nachdem er das Gpmnafinm in Poſen 
Allerdings wird der Hauptnutzen der Bahn dem weſtlichen Deutſchland zu⸗ beſucht, und alsdann in Leipzig Jura ſtudirt, kam er zu Zeiten des 


reits Veruntreuungen von 19,500,000 D. zum Nachtheil der ſtädtiſchen 
Kaſſe ergeben. fallen, von den 400 e fällt die Hauptmaſſe Rhein⸗] Herzogthums Warſchau i. J. 1811 als Auskultator nach Warſchau, 
2 * ñ ñ ̃ ᷣ—ꝛ—ꝛ— = Perſonenverkehr ſich auf ganz | jpäter als Kriminalaſſeſſor nach Peiſern, und dann i. J. 1815 nach 


land und Weſtfalen zu, während der 
Deutſcher Reichstag. Deutſchland vertheilen wird. Für die Frage, wie die . 

geben die Ver⸗ 

Berlin, 31. Okt. (12. Sitzung.] 1 Uhr. Am Tiſche des 


t Fur die Ur. 2 Kozmin, wo er anfangs Richter, ſpäter Direktor des dortigen Inqui⸗ 

dem ganzen deutſchen Reich gleichmäßig nützen könne 0 N A & 
Ban der en ae Kon Mech 18 Bern ter Finger⸗ ſitoriats war. Nach Auflöſung des letzteren wurde er im Anfange der 
Bundesrathes Fürſt Bismarck, Delbrück, Camphauſen, v. Pfretſchner jeige- ‚Mean hat dort die Korrektur der Zufahrtsſtraßen um Gotte vierziger Jahre als Direktor an das hieſige Inquiſitoriat verſetzt; als 
u. A. Seit geſtern find u. A. die Abgg. Biedermann, Dr. Becker und hard im Sinne einer Abkürzung der ſchweizeriſchen Bahn, welche nach daſſelbe einging und die Kriminalabtheilung mit dem Kreisgerichte 

Graf Schulenburg in das Haus eingetreten. 5 

Bel der erſten Berathung des 1 betr. die Ueberwei⸗ 
ſung eiſerner Vorſchüſſe für die 


Deutſchland hin vor den Thoren Zürichs einen Umweg von 8 Kilomes | vereint wurde, blieb er als Dirigent dieſer Abtheilung bis zum Jahre 
erwaltung des Reichsheeres 
an Thlr. au 


tern beſchreibt, im Intereſſe des deutſchen Verkehrs. Die Eidgenoſſen⸗ z 3 3 g 
ſchaft hat in die Korrektion, eventuell in die Verminderung der Tarife | 1860 in Thätigkeit, worauf 1864 feine Penſtonirung erfolgte. 1861 

3 der Kriegsentſchädigung, welche auf die einzelnen | um dieſe Strecke gewilligt. Dieſer 1 Vorgang muß im ganzen | wurde ihm, nachdem er ſchon früher den R. Adlerorden 4. Klaſſe er⸗ 

elbſtſtändig verwalteten Kontingente nach dem Verhältniß der Frie⸗ Reich Nachfolge finden. Man wird au Grund des Art. 41 der halten, bei Gelegenheit feines 50 jährigen Jubiläums der R. Adleror⸗ 
5 den) verlangt das Wort der Abg. Hae⸗ Reichverfallung, auch 1 e . müſſen, 11 den 3. Klaſſe verliehen. In dem Verſtobenen iſt einer unſerer letzten 

die Jufahrteſtreßen zum Gotth en abge iiegt werden, wenn auch mi Kriminaliſten aus der alten Schule dahingeſchieden; er war ein ſtren⸗ 

ger, gerechter, arbeitsſamer Richter, und vornehmlich als Unterſu⸗ 


im Inlereſſe der abkürzenden a a fo doch in dem des 

Hinterlandes. So werden Württemberg und Baden ihre Bahnen in 
chungsrichter ausgezeichnet. Seine 4 Söhne ſind ſämmtlich vor ihm ge⸗ 
ſtorben; der letzte derſelben, Lieutenant und Adjutant im 46. Infante⸗ 


waltungen der einzelnen Staaten möglichſt unabhängig von der Reichs⸗ 8. So wei ö 
f a das übrige Reich hinein abkürzen müſſen. Ferner muß der Betrieb 
rieregiment, fand den Heldentod in der Schlacht bei Sedan. 
— Die angebahnte Vereinigung der landſchaftlichen In⸗ 


denspräſenzſtärke ertheilt werden ung Hae 
nel: Seitens meiner Partei iſt bereits geſtern anerkannt, daß wir 
durchaus keine prinzipiellen Bedenken dagegen haben, die Finanzver⸗ 


Wege eine ſcharfe, konſtitutionelle Kontrolle für möglich. Wenn wir | für eine unun a | } 

daher auch keine Abneigung gegen Die Bewilligung der eiſernen Vor⸗ | der großen Herden 8 am Rhein, ſondern ebenſo in das Reich 
ſchüſſe haben, ſo müſſen wir doch verlangen, daß die Höhe derſelben [hinein nach Norden bis in die Reichshauptſtadt und weiterhin Sorge 

otivirung der Vorla N { 
ißig“ der Bedarf ſich auf 6,270,000 Thaler beläuft, aber ich] zu fein, und die Sorge welche Baden bei Gewährung feiner Subven⸗ | Inſtitut und zur Ausgabe gemeinſamer Pfandbriefe hat feit ihre 
f Ber De 5 2170, 5 . N . 12 5 ante t e um sriefe hat feit ihrer er? 
8 nicht t ſo karger Begründung abſpeiſen laſſen J tion trug, hat ihren Gegenſtand verloren. Württemberg verl 15 en Anregung im verſloſſenen Frühjahr beträ chtliche Fortſchritte ge⸗ 
m Die ſeitdem angelnüpfen Unterhandlungen ſind einem berliner 


verwaltung zu ftellen; im Gegentheil halten wir nur auf dieſem b | 
finanzve 9 5 h f i Ur ei terbrochene Verbindung nicht bloß in der Richtung nach 
aufs genaueſte und ſorgſamſte abgewogen wird. Und da finde ich denn | tragen. Durch den Beitritt von E ſaß⸗Lothringen zu Deutſchland D 
di ! idi e recht W000 K iſt geiagt, daß „erfah⸗ haben die dortigen Bahnen be französiche Konkurrenzbahnen | ftitute der 6 öſtlichen Provinzen Preußes zu einem Zeutral⸗Kredit⸗ 
hir ein Recht hätten, an dieſen Erfahrungen eilzuneh- | damals die Inſtradirung 5 Güter auf dem kürzeſten Wege. Seither 
Regie 0 0 77 5 ickelung ı weit gediehen, daß das Zuſtandekommen des 


ung a 4 rfaſſung 


N 
ma kreten. Gerade siefefung nach] Blatte zufolge fett 
dem Artikel 45 der Verfaſſung, welcher den Maſſengitern die niedrige . 
ſten Tarife anweiſt, wird die kürzeſte Linie von ſelbſt in ihr Recht 
treten. Der neueſte Erlaß des preußiſchen Handelsminiſteriums vom 
25. September d. J. geht genau in derſelben Richtung voran. Er 


ſprach die Zuverſicht aus, daß die Klaſſifikation der Güter mehr und 
mehr eine einfache werden müſſe, DAR die Spezialtarife aufhören 


8 


durch Erhöhung der iin Ekat vorgeſehenen Sg {hen eine ( 
drigung der eiſernen Vorſchüſſe ermöglichen laſſe. 


d nie⸗ 
orſchüf Lk Endlich ſehe ich kei⸗ 
nen Grund, weshalb dieſe eiſernen Vorſchüſſe micht ebenſo als außer⸗ 
ordentliche Ausgaben in den Etat aufgenommen ſind als die 3,750,000 
Thlr. Betriebsfonds für das Reich. Die eifernen bisch werden 
doch aus der Reichskaſſe geleiſtet, Die Vorlage fteht in jo innigem 
Zuſammenhang mit jenen Betriebsfonds für das Reich ſowohl, als h 0 g 0 f 
auch mit den 8 Millionen, die auf dem Wege der Schatzanweiſungen | müſſen, und daß auf dieſe 2 eiſe die niedrigſte Klaſſe der Ta⸗ 
emittirt werden ſollen, daß ich die zweite Leung nur dafteich mit der | rife nach Artikel 45 der Reichsverfaſſung, welche auf den deutſchen 
zweiten Etatsberathung für fruchtbar und erſprießlich halten kann. Eiſenbahnen 50 bis 75 Prozent des eſammten Güterverkehrs aus⸗ 

Bundesbevollmächkigter Staatsminiſter Camphauſen: Gegen | macht, mehr und mehr in ihr Recht eintreten werden. Es erhellt 
den Munich des Vorredners, die weitere Berathung der Vorlage mit | von ſelbſt daraus, daß je niedriger die Tarife für die meiſten Güter 
der Etatsberathung zu verpflechten, habe ich nicht das Geringſte einzu⸗ ſind, auch der nächſt kürzeſte Weg in ſein Recht eintreten muß. Es iſt 
wenden; ich halte ihn im Gegentheil für zweckmäßig. Was feinen [alſo auf der Berner Konferenz von den Staaten das Prinzip der N t Bi 
Tadel der Höhe der Summe betrifft, ſo erinnere ich ihn an einen Ans | freien Mitbewerbung als allein maßgebend anerkannt worden. Dazu deßhalb geltenden Geſetzvorſchriften hingewieſen werden, wonach die Eu 

gehört aber auch, daß das Feld für dieſe freie Mitbewerbung ein | Schlafkammern mit verputzten oder dicht ſchließenden Wänden und 3 
i Decken, einer ordnungsmäßigen Dielung, mit zu öffnenden und zu : 


trag, den, wenn ich nicht irre, er ſelbſt, jedenfalls aber ſeine politiſchen aber auch, b 5 ig. e 
Freunde im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſtellt baben. Derſelbe be⸗ freies fei, daß die richtigen Grundſätze der Nehren thatſächlich i Id, in 2 
weckte in runder Summe 4,200,000 Thlr., welche Preußen der Reichs- angewendet werden. in außerordentlich lehrreiches Beiſpiel liegt | verſchließenden Fenſtern und, ſobald die Kammern im oberen Stock! 2 
Miitärverwaltung vorgeſchoſſen hatte, wieder dem wie Here Staats- grade auf der Bahn, von welcher wir ſprechen, auf der Straße zum werke liegen, auch mit iner gangbaren Treppe verſehen, trocken und = 
ſchatz zuzuführen. Heute handelt es ich eben um die Verwirklichung | St. Gotthard. Es ſollte von Zürich bis Schaffhauſen nach Stuttgart | gegen Einfluß der Witterung geſchützt fein ſollen. Zwiſchen jeder La- 
dieſes Antrags. Wie hoch ſich die Ziffern für die einzelnen Bundes-] und weiterhin eine direkte Eiſenbahn⸗Verbindung durch einen direlten gerſtätte muß, falls die Kammern zur Aufnahme mehrerer geeignet 
ſtaaten mit ſelbſtändiger Militärberwaltung belaufen, weiß ich im Augen- Schnellzug eingeführt werden. Zwei der drei betheiligten Eiſenbahn⸗ | jind, mindeſtens ein leerer Raum von 3 Fuß und außerdem in der = 
blick nicht; in die preußiſche Staatskaſſe ſind aber 4,186,049 oder, wie Verwaltungen waren über die 9 othwendigkeit dieſes Schrittes einver⸗ [ Kammer ein verhältnißmäßiger, gemeinſchaftlich zu benuzender Raum 2 
eſagt, in runder Summe 4,200,000 Thlr. abzuführen. In dieſem J ſtanden. Allein er mußte unterbleiben, weil die dritte Verwaltung ] zum Umkleiden und Reinigen verbleiben. 5 — = 
unkt das Syſtem der Schatzanweiſungen anzuwenden, wie der Bor- | ihren Widerſpruch einlegte. Soll es ſo bleiben, auch wenn das deutſche — Ernennung. Die Oekonomie⸗ und Spezial ⸗Kommiſſarien 
redner anregte, halte ich nicht für praktiſch, da es ſich um feſte, dauernde | Reich die Gotthard⸗Ba yn an feinem Theile mit ins Leben ruft? Soll Barſekow in Poſen und Berg in Schneidemühl ſind zu Oekonomie⸗ 
Ausgaben für nothwendige Bedürfniſſe handelt; ganz unanwendbar es in Zukunft möglich fein, daß man den Zugang u dieſem nationalen Kommiſſions⸗Räthen ernannt. Si 
würde es allerdings nicht ſein. Weshalb die Dorlope nicht mit in den | Werke, blos weil es einer oder der anderen Eiſenbahn⸗Verwaltung in — Hrn. Bellachini wird in Anerkennung der Verdienſte, welche 
Etat aufgenommen iſt, darüber kann ich im Augenblick nicht Auskunft | ihrem Intereſſe zu liegen f dem ganzen deutſchen Hinterlande | er ſich um die Unterſtützungskaſſe des Landwehrvereins durch Veran⸗ = 
geben, aber wenn das Haus darauf Werth legen fofte, jo würde einem | abſperre? Das iſt unmöglich, ſobald auf gemeinſame Koſten ein jo | ſtaltung einer Vorſtellung im biefigen Stadttheater erworben, ſeitens 
derartigen Wunſche nichts entgegen ſtehen. ; 5 roßes Werk ins Leben gerufen ist. Im Verkehrsleben ſteht der [des Vorſtandes des Vereins als Auszeichnung ein Dankſchreiben über⸗ = 
Damit ſchliet die erſte Leſung; die zweite wird dem Antrag | Partikularismus noch in vollſter Blüthe. Es ſtehen ſich 70 deutſche fandt werden. Daſſelbe iſt ſehr ſauber lithoͤgraphirt, und rings von . 
änels gemäß bei der zweiten Leſung des Relchshaushaltsetats in | Eiſenbahnverwaltungen mit ſouveränem Willen, jede mit ihrem Veto, ] geſchmackvollen Verzierungen in Golddruck umgeben; oben zeigt es das 
. mit der Diskuſſion über den Betriebsfonds und die Schatz] gegenüber. Daß dieſer Zuſtand im Sinne der Reichsverfaſſung ge⸗ Abzeichen des Vereins, das eiſerne Kreuz, unten drei Anſichten von 
anweiſungen vorgenommen und durch diefelben Kommiſſarien vorbe— eſſert werde, dazu muß die gemeinſam erbaute Gotthardsbahn wirken, ] Poſen, darunter auch die des Tempels der Brüdergemeinde in der 
reitet werden. und darum wird das Haus 10 ble einem Geſetze zuſtimmen, das |. S uhmacher⸗Straße; das Ganze iſt ein reizendes Erinnerungsblatt. 
Der Geſetzentwurf über die Einführung des norddeutſchen Bundes⸗ ein nationales Werk ſchafft und die Einheit des Verkehrs fördert. — B. Behr's Buchhandlung iſt heute in den Beſitz des Hrn. 
eſetzes, betreffend Maßregeln gegen die Rinderpeſt in Baiern und Abg. Mohl: Wenn wir uns nicht im letzten Stadium der Belt: | S. Sluzewski, Juhaber der Hoöf⸗Muſikalienhandlung Ed. Bote 
Württemberg, paſſirt ohne jede Debatte die erſte und zweite Leſung. ſtellung des uns vorliegenden Projekts befänden, ſo würde ich Sie auf | und G. Bock hierſelbſt übergegangen, und wird derſelbe die Buchhand⸗ 

Es folgt die erfte und zweite Berathung über den Geſetzentwurf, | einen andern, von dem ausgezeichnetſten ſchweizeriſchen Ingenjeur ent⸗ lung mit feiner Muſikallenhandlung vereinigt unter der gemeinſamen 7 
betr. die Gotthardbahn. Bekanntlich iſt das Anlagekapital für das | worfenen Plan hinweiſen, der unfern, Bedürfniſſen, wie ich glaube, in [ Firma Ed. Vote und G. Bock Buch⸗ und Muſikalienhandlung in un⸗ 
Unternehmen auf 187 Millionen Francs veranſchlagt, darunter 87 Mile noch geeigneterer Weiſe Rechnung trägt. Gegenwärtig will ich darü⸗ J veränderter Weiſe fortſetzen. 5 Fe ci 
ionen Subvention, an welcher Italien mit 45 Millionen, die Schweiz | ber indeſſen hinweggehen und nur an den Vertreter des Bundesrathes — Roſa Roſalie, die Königin aller Rieſendamen, ließ ſich be⸗ . 

und Deutſchland mit je 20 Millionen partizipiren. Durch das Geſetze die Anfrage richten, ob unter den im Schlußprotokoll erwähnten „Tube | fanntlih vor einigen Wochen in einer Schaubude hier ſehen. Die 
vom 31. Mai v. J. hatte der norddeutſche Bund eine Subvention von ventionirenden kegierungen“, denen im Vertrage gewiſſe Rechte zuge⸗ außerordentlichen Reize dieſer Dame: ihr Umfang von 10 Fuß, ihr = 
10 Millionen übernommen, in welche Summe jedoch folgende Beiträge | ſtanden werden, alle deutſchen Regierungen zu verſtehen ſind. Rücken von 3 Fuß Breite und ihr Gewicht von über 400 Pfd. ſchienenn 
mit einbegriſſen waren; Seitens der preußiſchen Regierung als Eigen» | — Präſident Delbrück glaubt dieſe Frage mit um ſo größerer damals einen g übenden Verehrer gefunden zu haben, welcher die Dame 3 
thümerin einiger Eifenbahnen in den weitlihen Brodinzen 9 Million | Sicherheit re zu können, als fie auch im Bundesrathe aufgewor⸗ | feines Herzens ſogar im Inſergteutheile der Zeitung beſang: „Du biſt 
Frcs. und je 1 Million Seitens der Bergiſch⸗Märkiſchen, Rheiniſchen | fen und im Sinne des Vorredners entſchieden worden iſt. die ſchönſte und ſchwerſte von Allen, ſag Liebchen, was, willſt Du noch 5 
und Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Außerdem gewähren die Abg. Dr. Braun: Selbſt wenn das vom Vorredner. erwähnte [mehr? „Dieſer glühende Verehrer des „100pfündigen! Liebchens, ein > 
Heſſiſche Ludwigsbahn und die Pfälziſche Bahn 2 Millionen, und 3 Mil- konkurrirende Projekt, das übrigens einen Mehraufwand von 70 biebeab Tapeziergehilſe, iſt nun gleichzeitig mit der Rieſendame vonn 
5 batte Baden, der einzige unter den füddentſchen Staaten, ſchon | Millionen Francs erfordern würde, beſſer wäre, als das uns vor⸗ | bier abgereiſt, und ſollen Beide bereit jein, mit einander vereint durchs 
im Frühjahr 1870 zugeſichert, welcher Beitrag ſich jetzt in der Höhe von liegende, ſo hätte man uns doch früher damit kommen müſſen; gegen⸗ Leben zu wallen. Noch drei Jahre gedenkt Roſa Roſalie ihre Reise = 
2,717,000 Fres. ausrechnet. Die gleiche Summe tragen die Sie wärtig iſt es zu ſpät. Ein konſtitutionelles Bedenken gegen die Vor⸗ von der Welt bewundern zu laſſen, und alsdann, wenn ſie genug zu⸗ 
ſothringiſchen Bahnen bei, Summa der Beiträge 11, 34,000 Fres., ſo ] lage iſt allerdings inſofern vorhanden, als die Konvention, zu der die 

daß, um die verlangten 20 Millionen voll zu machen, noch „066,000 Nen es unſere Genehmigung verlangt, thatſächlich bereits ab⸗ 

Fre. von dem Reiche zu übernehmen ſein würden. esch 


warten iſt. 8 

— Vom 49. Inf.:Regiment fuhren heute Vormittags mit der 
Eiſenbahn 200 Mann des Jahrganges 1867 ab, welche vor Kurzem 
von Dijon über Poſen nach Gneſen zurückgekehrt, und von dort nach 
ihrer Heimath Pommern entlaſſen worden waren. 

— Auszeichnung. Von den Hufaren, welche hier in Garniſon 8 
ſtehen, hat der Sergeant Bliesner außer dem eiſernen Kreuze auch =. 
= 192 0 5 Georgsorden 5. Klaſſe wegen Auszeichnung im Felde a 
erhalten. : 

— Soldatenquartiere. Da öfters Klagen über mangelhafte 
Soldatenquartiere dorgekommen ſind hi fo ſoll auf die für das Reich 

1 


* 


ſammengeſpart, mit ihrem Tapezier vor den Traualtar zu treten. 
offen iſt; da die frühere Konvention jedoch mit dem heutigen 


offentlich wird ſie dann eine Hochzeitskutſche benutzen, welche ſolider 
1. onſtruirt iſt, als die Droſchke, mit welcher ſie hier zu einem Photo⸗ 
Präf. Delbrück: Die Vorlage kommt heute unter ſehr viel gün⸗ | Tage abläuft, die Regierung alſo. nur dem Druck der Umſtände nach⸗ graphen fuhr, um ſich „abnehmen“ zu laſſen. Dieſe Droſchke, welche 
ſtigeren Bedingungen an den deutſchen Reichstag, als fie früher dem gab, die getroffene Uebereinfunft überdies vollſtändig von unferer nach⸗ 
norddeutſchen Reichstage vorlag. Es wurde damals eine Subvention träglichen ee | abhängig gemacht iſt, To iſt unſer verfaſſungs⸗ 
von 10 Mill. Fres. erbeten und es mußte anerkannt werden, daß die mäßiges Recht materiell in jeder Weiſe gewahrt. Ich hielt mich ver⸗ 
von Italien in Ausſicht geſtellte Subvention von 45 Mill. Fres. noch pflichtet, die Sache zur Sprache zu bringen, um etwaigen Bedenken ent⸗ 
nicht geſichert ſei, da das italieniſche Parlament derſelben noch nicht zus | gegen zu treten und den vorliegenden nicht zu einem Präzedenzfall für die 
geſtimmt hatte. Ferner war damals die Bildung einer Geſellſchaft zur [Zukunft werden zu laſſen. Dem Wunſche des Abg. Elben nach einer une 
Aus ührung des Unternehmens erſt in ihren früheſten Anfängen und fallenden Tarifreform ſchließe ich mich an, halte eine ſolche jedoch nur 
endlich waren auch die Subventionen der deutjchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗] dann für erfolgreich, wenn man die ganze bisherige agreuklaſſifika⸗ 
ſchaften noch keineswegs geſichert. Heute, we von Ihnen die Ueber⸗ | tion fallen läßt. Die Wagen würden nach ihrer Tragfähigkeit zu ver⸗ 
nahme der geſammten auf Deutſchland gerechneten Summe von 20 | miethen und die Waaren ausſchließlich in ſperrige und nichtſperrige 


auf ſo ſchwere Fahrgäſte nicht eingerichtet war, it faktiſch durchge⸗ 
brochen; doch hat Roſa Wafer nächſt dem dreifachen Fahrpreiſe, wel⸗ 
chen der Kutſcher von vornherein verlangte, auch für den entſtandenen 
Schaden bezahlt. 25 

II. Chodzieſen, 30. Oktober. [Feusc r. Ernennung. Jagd⸗ 
varität. Poſtaliſches.] Am 25. d. M. brannte in unſerer Vor⸗ 
ſtadt „in den Bergen“ ein Stall nieder, welcher durch mit Streich⸗ 
hölzern ſpielende Kinder in Flammen gefebt worden war. Hr. Kar 
taſterkontrolleur Premier⸗Lieutenant a. D. Virch hierſelbſt iſt, wie wir 
hören, zum Steuer⸗Inſpektor befördert worden. — Vorgeſtern wurde 


zu theuer find. 


im bengchbarten Studzyn ein Sale. Keen th der 11 Pfd. wiegt. — 
Das kaiſerliche Poſtamt erweiſt ſich für uns theurer, als das bisherige 
königliche. Die Fahrpreiſe mit der Perſonennpoſt auf der Linie Schnei⸗ 
demühl⸗Chodzieſen⸗Rogaſen ſind vom 1. November cr. ab von 5 Sgr. 
auf 6 Sgr. pro Meile erhöht worden. Ein Witzlin meint, es ſei dies 
der auf uns fallende Antheil von der 5 Milliarden⸗Kontribution. 
Schneidemühl, 29. Okt. Ju der Nacht vom 23. zum 24. d. M. 
brach auf dem ev. Pfarrgrundſtücke Feuer aus welches dem Auſcheine 
nach böswilliger Weiſe angelegt worden war. Zum Glück wurde das⸗ 
ſelbe durch einen Zufall bemerkt und im Entſtehen, noch ehe die ſtädtiſchen 
Spritzen anlangken, gelöſcht. — Der Lazarethgehülfe Unteroffizier Mül⸗ 
ler hierſelbſt hat das Eiſerne Kreuz erhalten. — Nach dem Rechen⸗ 
ſchaftsberichte des Direktoriums des Brandenburg⸗Pommern⸗Poſen⸗ 
ſchen ev. Prediger⸗ und Lehrervereins zur gegenſeitigen Unterſtützung 
bei Brandunglücksfällen ſind im Jahre 1870 an Brand⸗ und 
Räumungs⸗Entſchädigungen 6950 Thlr. gezahlt worden. Beigetreten 
ind dem Vereine 147 neue Mitglieder, der Verein zählte am Jahres⸗ 
chluſſe 5171 Mitglieder. Die Beiträge betrugen auf das Hundert nur 
4 Sgr. 6 Pf., alſo eine fo geringe Prämie, wie fie von keiner andern 
Verſicherungsgeſellſchaft erhoben wird. Der Verein ſei hiermit allen 
Predigern und Lehrern angelegentlichſt empfohlen. Brb. 3.) 
Witkowo, 29. Okt. [Vorſicht.] Obgleich ſchon häufig auf 
die großen Nachtheile aufmerkſam gemacht wurde, die jüdiſchen Frauen 
daraus erwuchſen, daß ſie ohne vorherige zivilrechtliche Trauung die 
kirchliche an ſich vollziehen ließen und trotzdem gewiſſe jüdiſche Blätter, 
wie der Rache Fran von öffentlichen Aufrufen, in denen ſpeziell 
ruſſiſch⸗polniſche Frauen nach ihren durchgebrannten, treuloſen Gatten 
ſuchen, wimmeln, finden ſich doch noch immer preußiſche Familien, be⸗ 
ſonders in unſerer Provinz, die, um ihre Töchter nur an den Mann 
zu bringen, den Leichtſinn begehen, ohne vorherige genaue Prüfung 
und ohne die jetzt durch das neue Strafgeſetzbuch ſtreng eingeſchärfte 
a rauung vorzunehmen, das Lebensglück ihrer Töchter polniſchen 
atten anzuvertrauen. So hatte ſich eine hieſige Waiſe einige Hundert 
Thaler ſauer im Dienſte exſpart und während dieſer Zeit die Bekannt⸗ 
ſchaft eines angeblichen Warſchauer Chirurgen, mit Namen Jakob 
Weinküper, gemacht, der, nachdem er ſich der Zuneigung und des 
Geldes des Mädchens verſichert hatte, um . Hand bei den hieſigen 
Verwandten anhielt und nach erhaltener Einwilligung ſeitens der 
Letzteren hier das Hochzeitsfeſt mit ſeiner Braut feierte. Kaum war 
aber unſer junge Ehemann in ſeinem neuen Domizil Wreſchen ange⸗ 
langt, als er die Frau überredete, ihm zum Einkaufe von Meubles in 
Poſen Geld zu geben. Er erhält wirklich ca. 150 Thlr., r.iit nach 
7 I und Roß und Reiter ſah man niemals wieder. Die junge Frau 
iſt jo nicht allein um ihr ſchwer erworbenes Geld geprellt, ſondern 
kann auch — was ebenſo ſchlimm iſt — nach jüdischem Ritus keine 
neue Ehe eingehen. Möge dieſer Fall endlich zur Vorſicht polniſchen 
Unterthanen gegenüber mahnen. 
Witkowo, 30. Okt. [Feuer. Rotzkrankheit. Kirch⸗ 
liches.“ Am 19. d. Mts brannte in dem 1 Meile von hier gelegenen 
Dorfe Niechanowo dem Wirthe Joſeph Drella ein Stall tokal, und 
das Wohnhaus und die Scheune partiell nieder, da Hilfe zur Hand 
war und dem Elemente Einhalt gethan wurde. Verſichert ſind die 
Gebäude nur mit 150 Ther. Man vermuthet Brandſtiftung. — Un⸗ 
ter den Pferden des Wirths Pomorski zu Szezytnik iſt der Rotz aus⸗ 
gebrochen und ſind deshalb die nöthigen polizeilichen Vorſichtsmatz⸗ 
regeln zur Anwendung gebracht worden. — Vergangene Woche revi⸗ 
dirte der Hr. Seren! Jänicke aus Gneſen in ſeiner Eigenſchaft 
als Kreisſchul⸗Inſpektor 6 evangeliſche Schulen der hieſigen Parochie 
und nahm am Sonntage an der hierſelbſt abgehaltenen kirchlichen 
Feier des Erntefeſtes Theil. Die Viſitationspredigt hielt Herr Kan⸗ 
didat Kühn. Die evangelifche Diese war an dieſem Tage mit Guirlanden, 
Kränzen feſtlich 1 und beſonders verherrlicht wurde dieſes Felt 
durch die anſehnlichen Geſchenke einiger Gemeindemitglieder. So wax aus 
dem Ertrage freiwilliger Spenden ein prächtiger Altax⸗Teppich im 
Werthe von über 50 Thlr. angeſchafft worden; eine ee 
hatte ein paar ſilberne Altarleuchter im Werthe von über lr. 


. 


und ein anderer Gönner der Kirche eine ſilberne Hoſtienſchachtel ge-“ 


ſchenkt. Der Herr Superintendent nahm hieraus Veranlaſſung, dem 
eitigen Seelſorger, Hr. Paſtor Röhl, ſeine n rieden⸗ 
ke dafür auszuſprechen, daß er den kirchlichen Sinn der ſehr kleinen 

emeinde ſtets rege zu halten gewußt und dankte noch beſonders den 
freundlichen Spendern. 


wiſenſchaft, Run und Literatur. 


»Von Weißenburg bis Paris. Kriegs⸗ und Siegeszug der 
deutſchen Heere in Frankreich 1870 —1871. Nach feinen Berichten für 
die „Schleſiſche Zeitung“ dargeſtellt von Dr. Adolf Zehlicke. 
Breslau, 1871. Verlag von Wilh. Gottl. Korn. Der unmittelbare 
und lebendige Eindruck jener gewaltigen Ereigniſſe, die der Verfaſſer 
mit erlebte, ſpricht aus jeder Zelle; dabei iſt aber die Beſeitigung von 
Irrthümern und eine größere ſtyliſtiſche 8 nicht zu verken⸗ 
nen. Was dem Buche vor vielen ähnlichen einen bleibenden Vorzug 
ſichert, iſt der Umſtand, daß der Verfaſſer nicht ſeine Perſon durch Er⸗ 
zählung abenteuerlicher und zum Theil erdichteter Erlebniſſe in den 
Vordergrund ſtellt, ſondern die großen hiſtoriſchen Thaten in ihrer er⸗ 
greifenden und gewaltigen Größe zur Anſchauung bringt, indem er 
nicht nur ein ee der Kämpfe in dramatiſcher Weiſe aufrollt, ſon⸗ 
dern auch die hervorragenden und oft entſcheidenden Heldenthaten ein⸗ 
zelner Führer und Soldaten einzuflechten weiß. Dadurch erwirbt ſich 
dies Buch ein Anrecht, ein Volks⸗ und Gedenkbuch an den großen 
Heldenkampf der deutſchen Nation zu werden und allen denen, die an 
dem Kampfe theilnahmen oder ihm von ferne mit pochendem Herzen 
ujahen, als eine werthvolle Erinnerung an die große Zeit zu dienen. 
Bei unſeren Leſern wird das Buch umſomehr Intereſſe erregen, als 
der Verfaſſer die Theilnahme des 5. Armee⸗Corps an den großen Er⸗ 
eigniſſen eingehend geſchildert hat. Uebrigens iſt kaum ein Armee⸗ 

orps, in welchem der Verfaſſer ſich nicht vorübergehend aufhielt und 
deſſen Thaten er nicht bis in die kleinſten Details ſkizjirt hätte, aber 
befonders hervorzuheben find die großen Schlachten beim Beginn des 
Krieges, die Kämpfe und die Belagerung von Paris, die Streifzüge 
egen die Franctixeurs und die Gefechte und Schlachten an der Loire. 
& umfaßt das Buch den größten und wichtigſten Theil des Krieges 
und legt auch damit von den gediegenen Leiſtungen unſerer Journa⸗ 
liſtit ein beredtes Zeugniß ab, das umſomehr hervorzuheben iſt, als 
dieſelbe nicht immer die gebührende Förderung gefunden und vielfach 
in unverdienter Weiſe der engliſchen nachgeſetzt worden iſt. 
cc ꝙ / . 


Slaats. und volkswirthſchaft. 1 


Ofen, 28. Okt. Die ungariſche Weinausfuhr hat in den 
letzten Jahren erheblich abgenommen; während ſie im Jahre 1869 
noch 384,668 Zollzentner betrug, ſank ſie 1870 auf 278,161, vermin⸗ 
derte ſich alſo um 106,507 Ztr. Die Urſache hiervon iſt theils im 
Kriege, theils in den geringen Ernten der letzten Jahre zu ſuchen. 
Die Han e eht über Trieſt und nach Deutſchland; der über 
Trieſt ausgeführte Wein iſt faſt ausſchließlich 5 Produkt und 
geht nach Aegypten und anderen Ländern des Oſtens, wo indeſſen 
eine große Hebung des Abſatzes nicht möglich iſt, weil die Muſelmän⸗ 
ner wenig Wein trinken, den dortigen Chriſten aber dieſe Weine meiſt 

Italien ſelbſt erzeugt bekanntlich viel Wein, ſo 2 es 
das Ausland in dieſer Hinſicht nur, wenn die Traubenkrankheit 
berricht, in Anſpruch nimmt. Deutſchland und Rußland blieben dem⸗ 
nach der e aber auch hier begegnen unſerer Ausfuhr ver: 
ſchiedene Hinderniſſe. In Rußland ſteht uns der hohe Zoll entgegen, 
der dem Abſatz ſehr theurer Weine günſtiger iſt, als dem des unſeren, 
und in Deutſchland, wo dieſe Schwierigkeit nicht exiſtirt, liegt der 
Fehler in der Quglität unſerer Weine, der ſie mit den franzöſiſchen 
nicht konkurriren läßt. In Frankreich bildet die Weinhantirung ein 
Studium, mit Zuhülfenahme der Wiſſenſchaft wird der Wein bereitet 
und konſervirt; es iſt hierunter nicht das bei uns übliche „Pantſchen“ 
verſtanden, die bei uns vorkommenden Weinverfälſchungen ſind im 
Gegentheil dort faſt unerhört; in den letzten Jahren ſind übrigens aus 
Frankreich Leute, die der Weinbehandlung kundig find, mehrfach nach 


Ungarn berufen worden, um ihre Methode den hierländiſchen Produ⸗ 
zenten mitzutheilen, und es läßt ſich hoffen, daß mit der Zeit eine 
rationelle Behandlung unſeres vortrefflichen Materials an Rebenſaft 
ſich Bahn brechen werde. Eine Weinbauſchule beſteht in Füred am 
Plattenſee ſeit einigen Jahren. (K. Z.) 
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5 Vermiſchtes. 


* Berlin. Zur Warnung vor dem Ankauf von Lotterie An⸗ 
theil ſcheinen von ſolchen Lokteriehändlern, deren Reellität und Si⸗ 
cherheit nicht außer allem Zweifel iſt, theilen wir das Nachfolgende 
mit: Am Sonnabend kam zum königl. Lotterie⸗Einnehmer Eichborn 
hier ein Mann, der aus Oſtrowo, Provinz Poſen, hierher gereiſt 
war, unter Vorlegung eines Viertellobſes der in dieſer Ziehung mit 
10,000 Thlr. gezogenen Nr. 10,443, um Schutz zu ſuchen gegen die 
Prellerei des Loos⸗Verkäufers. Er erzählte, er habe auf ein in den 
Zeitungen enthaltenes Inſerat ſich um Fe eines Viertellooſes 
an das Lotterie⸗Komptoir von E. Goetzel, Friedrichsſtr. 135, gewandt 
und gegen Bezahlung der i Klaſſe zu dem planmäßigen Preis 
von 3 Thlr. 2½ Sgr. die Glücksnummer erhalten. (Der billige Preis, 
den dieſe Art Händler, für die ante Klaſſe ſtellen, iſt nur der Köder, 
0 anzubeißen, denn die Preiſe für die folgenden Klaſſen wachſen 
dann ſo an, daß das Viertellos anſtatt 13 Thlr. 10 Sgr. an 18 Thlr. 
koſtet.) Auf die ihm von Goetzel gemachte Mittheilung, daß ſeine 
Nummer mit einem e gezogen, ſei er hierher 
gereiſt, um das Anerbieten Goetzels anzunehmen, gegen Gewährung 
eines Doucers und eines Diskonts für die frühere Auszahlung des Ge⸗ 
winnbetrages, ſich ſeinen Gewinn, der über 2100 Thaler betrage, aus⸗ 
zahlen zu laſſen. ieſer habe ihn mit der größten Scham oſigkeit 
als Abfindung nur 1500 Thaler angeboten, alſo über 600 Thaler we⸗ 
niger, und dabei bemerkt, daß das betreffende Loos nur ein An⸗ 
thellſchein ſei, der natürlich nur von ihm honorirt werden könne. 
Mit Schrecken habe er nun bei genauer Beſichtigung ſeines Looſes 
wahrgenommen, daß er nur eine allerdings tauschen d ähnliche 
Nachahmung des amtlichen beſitze. Um ihm zu dieſem ſaubern Ge⸗ 
ſchäfte noch leichter geneigt zu machen, habe Goetzel erklärt, das Ori⸗ 
ginallos, welches er ſchon durch Diskontiren deſſelben zu Gelde gemacht, 
nicht mehr zu beſitzen. Herr Eichborn hat natürlich dem bei ihm, als 
dem Kollekteur, in deſſen Kollekte dieſer Gewinn gefallen, Hilfeſuchen⸗ 
den keinen Troſt ſpenden können, da nur dem Inhaber des Original⸗ 
Looſes der Gewinn ausgezahlt werden dürfe. Unſer Oſtrowoer wird 
wohl nach dieſer ihm gewordenen Auskunft in den ſauren Apfel ge⸗ 
biſſen und ihm angebotenen 1500 Thlr. lieber ſicher genommen haben, 
als dieſe etwas ſehr faule Sache auf die Spitze zu treiben. Wenn 
auch das Strafgeſetz dem Geleimten in ſo fern Schutz gewährt, als 
das nicht richtige Auszahlen des Gewinnes nach Erhehen deſſelben für 
eine Unterſchlagung erachtet wird, ſo iſt dem Gewinner damit 
noch nicht geholfen, wenn der Schuldige auch beſtraft wird und er 
dabei leer ausgeht. Hoffentlich trägt die Mittheilung dieſes Beiſpiels 
dazu bei, das ſpielende Publikum vor dergleichen Reinfall A hie 

Volksztg. 

* Berlin, 30. Oktbr. Die berüchtigte Bertha Weiß wird jetzt 
wegen ihrer Breslauer Kloſter-Affaire ſteckbrieflich verfolgt. Der auch 
unſerer Polizei⸗Behörde zugegangene, aus Breslau datirte Steckbrief 
der Abenteurerin lautet nach hieſigen Blättern wie folgt: „Die uns 
verehelichte Bertha Weiß aus Inſterburg hat am 14. d. M. in einer 
hieſigen wohlthätigen Anſtalt, in welcher ſie ſich als angeblicher verab⸗ 
ſchiedeter Fähnrich Bernhard v. Weiß oder v. Wieß Aufnahme zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt, folgende Gegenſtände theils geſtohlen, theils unter⸗ 
ſchlagen: 1 ſilberne Zylinderuhr, 1 ſilberne Spindeluhr, 3 Thlr. 21 
Sgr., einige italieniſche und franzöſiſche Silbermünzen, 1 neuen 
ſchwarztuchenen Herrenanzug beſtehend in Rock, Hoſe und Weſte, 1 
braunen Tuchrock, 1 grauen Filzhut, 2 Paar Stiefel, 1 chirurgiſche 
Verbandtaſche, 1 Zigarrenetuis, 1 Brieftaſche, 1 Notizbuch, 1 Juchten⸗ 
eee 1 Sue 20: 2 Weiß, welche fi üb⸗ 

en rd, mit einem T en 
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M Breslau, 29. Oktober. [Unſexe Deutſch Oeſterreicher. 
Ullmanns Konzerte. Kapitalsbewegung. Frgnzöſiſche 
Milliarden. „ Bier ſteuer. Abend⸗Unterhal-⸗ 
tungen. Vom Thegter.] Die her in der verfloſſenen Woche zu 
Gunſten der Deutſch⸗Oeſterreicher abgehaltene Verſammlung und die 
in derſelben gefaßte Reſolution hat in der Preſſe die verſchiedenartigſte 
Beurtheilung erfahren und wird mehrfach darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die betreffende Kundgebung in der Wiener Hofburg ſtark ver⸗ 
ſchnupft habe. Wir Breslauer ſind aber denn doch immer noch der 
Anſicht, daß wir dieſe Kundgebung unſeren deutſchen Brüdern in Oefter- 
reich ſchuldig waren. — Der Glanzpunkt der verfloſſenen Woche waren 
in künſtleriſcher Beziehung jedenfalls die Ullmannſchen Konzerte. An 
beiden Tagen war der Saal ausverkauft und find im Zwiſchenhandel 
— wie wir ſelbſt geſehen haben — die Billets bis zum Preiſe von 
6 Thlr. bezahlt worden. Da der Liebigſche Saal gegen 2000 Perſonen 
faßt, ſo können Sie denken, daß nicht nur Hr. Impreſario Ullmann, 
ſondern auch noch mancher Andere bei den Konzerten ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht hat. — Was übrigens die Geſchäftswelt anbetrifft, fo 
leben wir in der Zeit einer großen Kapitalsbewegung und auch in 
Breslau ſcheint ein Theil der franzöſiſchen Milliarden zu ſpucken. Eine 
Menge Geldinſtitute e wie die Pilze empor und in der verfloſſe⸗ 
nen Woche iſt an unſere Börſe nicht nur in Tauſenden ſondern in 
Millionen „gemacht“ worden. Auch die Häufer- und Grundſtück⸗Spe⸗ 
kulationen ſtehen in vollſter Blüthe und ſind im Laufe dieſes Jahres 
in Breslau bereits über 200 Häuſer aus einer Hand in die andere 
übergegangen, von welchen Käufen und Verkäufen über die Hälfte auf 
die letzten 3 Monate treffen. — Neuerdings hat die hieſige Wechsler⸗ 
bank das bekannte Rehhorſtſche Fabriketabliſſement nebſt zugehörigen 
Bauplätzen für den Preis von 800,000 Thlr. käuflich an ſich gebracht 
und auch die Gebote für das inte Marſtallgebäude find noch immer 
im Steigen bergriffen. — Die hieſigen Brauereibeſitzer Friebe, Sin⸗ 
dermann und Scholz ſind von der Regierung nach Berlin berufen 
worden, um ſich über das projektirte neue Bierſteuer⸗Geſetz gut⸗ 
achtlich zu äußern. Dieſes Geſetz involvirt übrizens nicht, wie viel⸗ 
fach geglaubt wird, eine Erhöhung der Steuer, ſondern lediglich einen 
anderen Modus der Erhebung. Bisher ruhte die Steuerpflichtigkeit 
auf die Einmaiſchung des geſchroteten Malzes, wogegen man in dem 
neuen Geſetz die Verſteuerungspflicht auf den Akt des Schrotens und 
das Einbringen des Letzteren in die Räume der Brauerei legen will. 
Die Erhebung der Braumalzſteuer würde dann auf ähnlichen Grund 
und Vorausſetzungen beruhen wie die Erhebung der Mahlſteuer. Neu 
in dem 5 Geſetze iſt nur die Beltenerung der Malzſurxogate, 
als Zucker, Stärke, Reis ꝛc. und liegt Diele ebenſo im Intereſſe der 
Bierfabrikanten als des Staates, indem bisher das aus den letztge⸗ 
dachten Ingredientien hergeſtellte Bier, zum Nachtheil des Bieres aus 
Malzſchrot, gänzlich ſteuerfrei war. Die rationellſte Steuer bliebe 
beim Biere wie beim Branntwein, die Fabrikatſteuer, von welcher alle 
verwendeten Materialen gleichmäßig betroffen werden, doch iſt die 
Kontrolirung derſelben eine ſo ſchwierige, daß ſich die Einführung 
derſelben noch immer nicht hat ermöglichen laſſen. — Um von dem Ge⸗ 
ſchäftlichen wieder zum Unterhaltenden zurückzukommen, jo bemerke ich, 
daß uns in letzterer Besiebung große Abwechſelung geboten wird. — 
Der Mimiker Ernſt Schulze beginnt morgen bereits den dritten Zyklus 
ſeiner Vorſtellungen im Hotel Sileſie und erhält die Lachmuskeln ſei⸗ 
ner Zuſeher und Zuhörer in ſteter Bewegung. Herr William Luez hält 
im „Café Reſtaurant“ engliſche Vorleſungen, welche von Kennern als 
höchſt intereſſant geſchildert werden; Herr Emil Palleske beginnt am 
2. November im Mufiffanle der Univerfität feine Vorträge mit 
5 Coriolan und Herr Belachini, der allbeliebte Hof⸗Tau⸗ 
ſendkün 2 wird morgen im Café reſtaurant ſeine Vorſtellungen eröff⸗ 
nen. — Im 


halia-Theater ſoll nächſte Woche eine ſehr inkereſſante 


Vorführung einer Reihe von Bildern aus den Schreckenstagen von 


rſon 2 


Paris ſtattfinden, während im Lobe-Theater der Grand Cancan 
rn. Holzer aus Wien, die alte 
ewegung ſetzt. Wir regiſtriren 


a l'italien des Frl. Spas und des 

und junge Männerwelt Breslaus in N 

ſchließlt „daß auch der Bau des Stadttheaters begonnen hat. 
Darmſtadt, 25. Oktbr. Gegen Mittag fand man auf der noch 


erhaltenen Treppe in der Nähe der Bühne die verkohlte, kaum erkenn⸗ 


bare Leiche des verunglückten Beleuchtungsgehülfen Mietz. Nach der 
anzen Lage der Leiche zu urtheilen, fand er den Erſtickungstod. Die 
Taſchenuhr des Verunglückten war auf ¼6 Uhr ſtehen geblieben. Nach 
der „Main⸗Ztg.“ iſt ein anderer Arbeiter, Namens Kunitſch, nur da⸗ 
durch dem Tode entgangen, daß 
rettete und von da, von den Flammen bedroht, mit ſeltener Geiſtes⸗ 
Nen am Blitzableiter herunterſtieg. Der Neubau eines proviſo⸗ 
riſchen Theaters iſt als gen ert zu betrachten. 
Auch eine Halsbandgeſchichte. 

8 7 8 Schrift über ſein Miniſterium iſt auch 
em 
zu Peking mitbrachte und dem er die Abneigung zuſchreibt, welche „Ihre 
Majeſtät ſtets gegen mich zu hegen ſchien.“ Da er annahm, daß er 
der Kaiſerin Anſtöß geben könnte, wenn die Halsſchnur Tauſende don 
Franes werth geweſen wäre, wie man behauptet hatte, ſo ſchenkte er 
eine einfache Perlenſchnnr im Werthe von wenigen Francs, die er 
einem Mandarinen und nicht dem Kaiſer von China abgenommen 
hatte. Da er ferner die Frömmigkeit der Kaiſerin kannte, ſo zweifelte 
er nicht, „daß ein ſolcher Gegenſtand, wiewohl von keinem inneren 
Werthe, ihr als einer frommen Chriſtin werthvoll erſcheinen würde.“ 
So ging er denn zu Monſignor Mouly, dem Biſchofe in Peking, und 
erſuchte ihn, „dieſem Roſenkranze ſeinen erſten Segen zu geben.“ Al⸗ 
les dies nutzte nichts. Wäre das Halsband jenes andere geweſen, wel⸗ 
ches Tauſende von Franes werth war, aber von dem General nach 
ganz anderer Seite hin verwandt wurde, ſo hätte die Kaiſerin dem 
Geſchenkgeber nicht kälter entgegentreten können, als jetzt, „da ich in 
Gegenwart des Grafen und der Gräfin v. Walewski der Kaiſerin dieſes 
religiöſe Andenken an den Kriegszug gegen China überreichte.“ Dieſe 


Geſchichten ſprechen für ſich ſelbſt, mag man dabei die Rolle der Kai⸗ 


ſerin oder des Generals hervorheben. 5 

* Cundurango. Das in Guayaquil, der Heimath des Cundu⸗ 
rango, erſcheinende Blatt „Los Andes“ bringt eine eingehende Beſchrei⸗ 
bung dieſer Pflanze, welche bekanntlich neuerdings als Heilmittel gegen 
den Krebs empfohlen wird. Der Cundurango gehört dieſer Darſtel⸗ 
lung zufolge zu der natürlichen Familie der Asklepigceen und ſteht der 
Gattung Periploca nahe, oder Pentandria Digynia nach linnziſcher 
Klaſſifikation. Er iſt eine { 


blüthe und die Frucht beſteht aus zwei länglichen Kapſeln, welche zahl⸗ 


gegenüber, fühlen d ſeidenartig an; die Blüthe gleicht der Linden⸗ 
reiche ovale ſchwär 


zliche Samenkörner enthalten. 


Baljam. Hundert Gramm der roh pulveriſirten Rinde in Waſſer bis 
zur Trockenheit abgekocht geben 23 Gramm eines 15 


tes. Dieſelbe Quantität von Holztheilen giebt, entſprechend behandelt, 


8½ Gramm eines etwas helleren und minder bitteren Extraktes von 


gleicher Konſiſtenz. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Angettommene Jreinde vom 1. November, 


HOTEL DE BERLIN. Brauereibeſ. Bähniſch a. Grätz, Fr. Gutöber. 
Coelle a. Jankowo, die Landw. Spieler u. Fr. a. a Wicſe — 
a, Sinno, Akademiker v. Letowski a. Gaſow, Stud. jur. v. Malezew⸗ 
ski a. Berlin, n Fuchſer a. Bromberg, Jab 

a. Straßburg, Ziolkiewiez u. Fam. a. Rogaſen, Kau 


1 0 
hroda. 


Tannert a. Liegnitz, Meyer a. Grätz, Gaſthofsb 
Züllichau, Geometer Dähne a. Samter, Genera 
Frau a. Kyany. 
Das Hamburg-Newyorker Poſt-Dampſfſchiff 
„nam monta“. Kapitän Meyer, ’ 
am 17. d. Mts. von New⸗Pork abgegangen, iſt nach einer Reiſe 
9 Tagen 6 Stunden heute 27 7 8 Ubr in Be 5 
kommen und hat, nachdem es daſelbſt die Verein. Staaten⸗Poſt, ſowie 
die für England beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 11 U 
Reiſe vin Cherbourg nach Hamburg forkgeſetzt. 
Daſſelbe überbringt: 169 Paſſagiere, 
Ladung, 39,438 Dollars Contanten. 
Hamburg, den 27. Oktober 1871. 


5 
lbevollm. Klieme 


Experto crede! 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
„Vertraue dem Erprobten“ ſchreibt der Licensed Vie- 
tuallers Guardian in London bezüglich des Malzextrakts von 
Johann Hoff in Berlin. „Wir finden darin außer ſeiner 
heilenden Eigenſchaft ein toniſches Getränk vom angenebm- 
ſten Geſchmack und Aroma,“ — Hieran ſchließen wir zwei 
Briefe von ausgezeichneten Aerzten Londons: „Ich ver— 
ſchreibe das Hoff'ſche Malzextrakt in vielen Fällen, und 
meine Patienten finden immer deſſen Gebrauch von außer⸗ 
ordentlichen Erfolgen begleitet. Dr. Med. J. Pattiſon. 
10 Cavendish Road. Ich fahre fort, das Hoff'ſche Malz⸗ 
Extrakt zu verordnen und theile Ihnen gern mit, daß meine 
Patienten daſſelbe wegen ſeiner prompten Heilwirkung 
hochſchätzen. Dr. Meckl.“ Garth Wilkinſon. 76 Wimpole 
Street, W. — Berlin, 6. Juli 1871. Die heilſame Wir- 
kung Ihres Bieres hat ſich auch auf meinen körperlichen 
Zuſtand in jeder Beziehung gut bewährt. Kaufmann 
Wilh. Schultze, Louiſenufer 16. — Die Vorzüglichreit 
Ihrer Malz⸗Chokolade muß ich rühmen, namentlich 
das Chokoladenpulver als Nahrungsmittel für Säuglinge. 
Advokat M. Pogatſnik in Brook. — Ihre Malzbonbons 
wirken bei chroniſchen Katarrhen vorzüglich. N. 
Minar, prakt. Arzt in Bobrau. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt- 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co., 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
A. Hoffbauer; in Jaraezewo Hr. Salomon Zucker; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A, Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. Oassriel & Co; in Obornik Hr. 
Isaak Karger; in Kurnitk Hr. J. F. E. Krause; in Wo: 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewioz; in Gollauez Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogafen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowig Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 
ſchen: L. Zboralski. 


er ſich auf das Dach der Südfront 


Intereſſant in Palika ob's 
? tum i eine Geſchichte von 
alsbande, welches er der Kaiſerin aus dem Sommerpalaſte 


aſſifite kletternde Staude mit milchigem Saft und 
zylindriſchem Stamme, der einen Durchmeſſer von ſechs Zoll erreicht. 
Die Blätter ſind e eh ſechs bis acht Zoll lang, ſtehen einander 


N * li N \ Die Rinde des gelb⸗ 
lich weißen Holzes iſt grau und ein wenig faſerig; ſie iſt von aroma⸗ 
tiſcher Bitterkeit und hat einen opera Geruch wie der Copaiva⸗ 


xtrak⸗ 


lmeiſter Gorkow 
fm. Wolf u. Sohn 
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Nr. 512. Mittwoch, 


Oppeln, den 25. Oktober 1871. andels⸗Re i er. 
Amtsblatts⸗Verordnung. 80 in unſerem Io Reher 


Da amtlichen Ermittelungen zufolge unter Kr. 341 eingetragene Birma M 
die Rinderpeſt in denjenigen Theilen J. Kamienski zu Poſen it erloſchen. 


1. November 1871. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir mit dem 


fran Unmiteiber beachten] Königl. Kreisgericht. in Breslau eine Zweigniederlaſſung eröffnen unter der Firma: 1 4 a ungen, 
d, als erloſchen angeſehen wer den Grfte Abtheilung. ar 9 - Cr Y nach einer neuen, 
kann, ſehen wir uns veranlaßt, unſere—— 7 7 —— N ö Nane And er 
FE I thode ſchnell u 
. Dr. von Koszutski 
S:ite 176) durch welche die 88 6,8 u er tn nein | i 8 
$ der Bundes-PräfldialsS -ftıultion vom 4 
26 Mai 1869 für die Grenzſtrecke von 
geſetzt waren, 7 mom 
hiermit aufzuheben und auf Grund ter zu Poſen iſt aus der Han 4A vis 
des § 1 des Bundesgeſetzes vom 3 J farbe Gatten Seither un 
m. ans 
vom 26. Mai ej. a. für die oben · g 1 a : 
ve Landes- Grenzlinie unſeres Firma fur alleinige Rechnun; Den Herren Thadeus Sadowskl, Anton Matnszewski und Michael Se- a Ar 4 8% 5 
eglerungs- Bezirkes Folgendes zu fo:t. Die Firma der Handels, Kkolnicki haben wir für dies Geſchäft Kollektiv⸗Prokura dergeſtalt ertheilt, daß zurſſelide und unter Gewährung von Wa⸗ 
geſellſchaft iſt det halb hier 8 der Unterzeichnete, Anlage⸗Kapital 
1. D terzeichnete, 
1 jeder Art iſt unbedingt unter⸗ dur 
agt. 7 n 7 IE 2 3 N 
% ober die Landregrenze dürfen auch] 2. in unter Semen Beier unte fallenden Geſchäfte beforgen und demgemäß außer dem kommiſſionsweiſen Ein⸗ un Bun = Babe! Werde: 2 
Schaf, Biegen, fesche Rirdehäut Ne 1268 die Feme J Stefan, Verkauf öffentlicher Papiere, Wechſel, Valuta und dergleichen, ſich vorzüglich auch mitſe Taufe b. 47 Tlaſend Thaler. 
fern verpackt it ungewaſchene Wolle.| haun Steſangki daſelbnß. als: Getreide aller Art, Wolle, Spiritus, Maftvieh, Hopfen te, ſowie mit Beſchaffun 
weiche nicht in Säcken verpackt ift, ſowle] Poſen, den 21. Oftober 1871. 5 ; er 1 1 4% ? ne ng Privat⸗Baumeiſter. 
Lumpen nicht eingeführt werder. 7 1 h aller landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe, wie: Maſchinen, Kohlen, Sämereien, künſtliche ums * 
Königl. Kreisgericht. Dungmittel 2c., befaffen. | Obernigk i. Schleſten. 
1 — dahin en 5 
b v weinen 
— — — — Ausleube in den] Die im Laufe des Augen 872 im n 
Haushalte des Garniſon, Lazaretzs auf- 9 k für f ) . h ch f N 3 N) : auf Dominium Gortatowo 
ü { aft k bei Schwerſenz. 
Kim en re — S im EN N 1 5 an wil fi um U uſtri 
mmungen ju un werden nach] nd 15 P RK 4 
5 328 des Strafgeſetzbucheß für daß ſſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift K 1 Kk P t ki 6 
deutſche Reich — >. Wal 1870 be⸗ 2 ſpäteſtene WI ec 1, 0 00 & 0. 
5 am 6. Nov. d. J. ofen 
6 
Die Bedingungen können täglich Im 
Oppeln, den 26. Oktober 1871. Geſchaftglokalt dis Garniſon⸗Lazarethe 
Dem Königl. Polizei⸗Präſidium thei⸗(Königsſtr. 3/5) eingeſehen werden. 
len wir ergebenft mit daß die Rinder 


Amtsblatt⸗Verordnung vom 20. Auguft 
82 den: 8 9 Uhr Vorm. 
„ in vnſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei 9 0 | 0 g \ ne 5 va 
Bm Biere Kalt Do Be] e lt Ale WIlIECKL EOLOCKIl 0 
Stefanski & Co. zu Poſen: 9 0 
7. April 1869 und der 85 1 bis 3 t i Kat. d re 
Ski zu Poſen führt das pandele e en ene 
dnen: f 5 x 9 2 4 , 
Die Ci boscht And die Birma mac Ne Verpflichtung der Bank die Unterſchrift zweier von ihnen erforderlich iſt. . in 2—4 n. 
Hörner, Klauen, Fleiſch, Knochen, un sti & Co. zu Poſen und als 
3. Unſere Amtsblatt⸗Verordnung vom e Abebeilane. ttel 5 g i ie 
Wir bitten, das uns ehrende Vertrauen, mit welchem man uns beſchenkt hat, auch! Eine Partie Mauer⸗ 
diesseitigen Bezirk nunmehr über all Ermmenden Schr Abg ing u. Runden 
Königliche Regierung, Vormittags 10 uhr 
8 ++ + 1 3 + 
2 * 1 bi 1 1 3 
ank für Eandwirthſchaft u. Juduſtrie 
Poſen, den 1. November 1871. : 
peſt in unſerem Departement nunmehr 


Punkte unſerer Landesgrenze wieder ge ⸗ ie en e a deen d 
Abtheilung des Innern. Erlernen a. green abnchen den 
1 * i ” 
Garniſon⸗ mmiſſion. a e 7 1. 
ale erloſchen anzuſehen und die zuletzt eee. Kwilecki, p otocki & 0. 


1. November c. 
Galiziens, weiche dem diesſeitigen Re.] Poſen, den 24. Oktober 1871. 
D. J. (Amtsblatt de 1871 Stück 34 
8 san 
J Sertinerne. 11 1 rende. 
witz Leobſchützer Kerifes, in Gültigkeit 
der Kaufmann Ludwig Rich⸗ 9. 
der dazu ergangenen Inſtruktion Breslauer Jiliale. enen 
Geſchäft unter unverändert 
ie Ein, und Ducchfuhr von 1 . in 46 reſp. 2 1 
1268 des Firmen - Regiftert Die Filiale wird gleich der Hauptbank alle in das Bank- und Kommiſſionsfach e (25 keſp 60—70%) 
ejcömolzenes Talg, falls 43 nicht iu] ren Iuhader der Kaufmann Jo. dem kommiſſionsweiſen Ein⸗ und Verkauf landwirthſchaftlicher Produkte und Fabrikate, 
2 Muguft d. J. (Amtablatt de 1871 
Bekanntmachun auf unſere Filiale zu übertragen, und verſprechen prompte und billige Bedienung. No eht zum Verkau 
8 p promp 9 8 8 
ſtattet wird. . 
% v» Eichhorn Erklärungen zu Protokoll abgeben. 
infiziert geweſene Ortſchaft Nieder- Hey. Bekanntmgchung. 


en e e b Die Lilferum 8 Unter Bezugnahme auf den von der Generalverſammlung der Aktionäre untermſalt dan 15, Rogen: um 
I Senfrei erklärt worden iſt. ie 3:18 0 bis alt. 29. September c. gefaßten Beſchluß, welcher alſo lautet: Gräfli 
I Kiniglche Regierung. 9 f de in ns 5 ep gefaß ſchluß, welcher alf Das Gräflich Henckel von 
< ei ng des ern. u 98 So 


Donnersmarck ſche Wirth⸗ 


ſ(ſchafte⸗Amt. 
2 elne, 


Lo 
4 


ot. Die gegenwärtige Generalverſammlung beſchließt auf Grund des § 3 des 
| a de Salmen men latte die Erhöhung des Grunprapttals bis zu Einer Million 

Behufs Verdingung der Fuhrenlel'] gen werden. Thaler und ermächtigt den Aufſichtsrath zur Ausführung dieſes Beſchluſſes. 
En pro 1872 bei dem unterzeichne.] . Unternehmungsluſtige wolle! ihre 


* 


ne schne | Offerten versiegelt und mätrentfprrgun. iſt in unſerer Sitzung vom 25. d. M. beſchloſſen worden, von den neuen Aktien nicht 3 
lien — Haben ı wir — at der Kafſcr Lachen Bien mehr als 1500 Stück à Thlr. 200. S Thlr. 300,000 zu begeben und zwar unter ; 


Sonnabend, am 7. ovember c. folgenden Bedingungen: 


2 j 10 1 je Arti 5 v 5 = 5 
%%% nt 
1 en wird, hlerher einreichen, 5 1 5 
mittags 10 Uhr, Poſen den 1. Noven ber 1871. 2) Bei Einzahlung der Valuta erfolgt die Ausantwortung der förmlichen, abge· Der Vockverſtauf in 
der Stammſchäferei zu 


im Burcau Große Gerberſtraße[ Garniſon⸗Lazarethkommiſſion. 


ſtempelten Aktiendokumente nebſt zugehörigen Dividendenſcheinen. 


dagen Submille un haben Shee Bekanntmachung. 3) Die neuen Aktien treten in den Vollgenuß der Dividende ſchon mit dem Smleléw bei Zerkow 
DarfiegeltenfOfisrten welche mit dem Ber.] Die Lieferung des ei an 1. November c. und nehmen mit den alten Aktien gleichen Antheil am Re- hat begonnen. 
n gabmiſſton auf U.bernahne von üg Cee Werpfgungebebüsfnifien ſervefond und den bisherigen Erſparniſſen der Bank. 8 
i Lehnfutrer n 4) Anmeldunge f die neuen Aktien, welchen entſprechende Valuta in Geld 
derfehen fein müſſen, Tpäteens bis zu für die Zeit vom 1. Januar bis uli. ) gen au neuen Aktien, h pre . 
—4 Termin einzurel Degemiber 1872 nach ben im Edu. oder geldwerthen Papieren beigefügt ſein muß, nimmt nur vom 1. bis 
5e hoc Bebiopuogen Hagen lokale des Garnifon-Bazareid (Könige 5. November in Empfang: ! 
Geſchäfts okale des Artillerie Depots ſtraße 3/5 einzufehenden Bedingungen 8 r in lang: : 


ſoll im Suk miſſions wege offen tlſch ver- 
dungen werden und wollen Unterneh 
mungsluſtige ihre Offerten verſiegell 
und mit entſprechender Aufſchrift ver 


— 


Der Vockverkauf hieſiger 


während der Dienfiftunden zur Einſicht 
offen. 
Poſen, den 30. Oktober 1871. 


K 


1) das Haupt⸗Burcau der Bank in Poſen, 
2) die Breslauer Filiale derſelben. 


Artillerie⸗Depot. ſehen ſpäteſtens am np» Stammheerde hat begonnen. 
F 5 Klaene b. Poln. Liſſa. 
Bekanntmachung. | S Berend ee Der Auf ſichtsrath Bitter. 


zu welcher Zeit die Eröffnung ſtaltfin⸗ 
den wird, hierher einzureichen. 
Poſen den 1. November 1871. 


Garniſon⸗Lazarethkommiſſion. 
Die in der Nähe der Stadt 
Moſchin belegene 


Forſtparzelle Niwka 
im Flächeninhalte von unge⸗ 
fähr 350 Morgen ſoll nebſt 
Grund und Boden im Wege 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Ch auſſcegelderhebung zu Neuftadt b. P. 
auf der Pinnt⸗Tirſchtiegeler Pro oinzlal 
Chauſſee dale ich im höheren Auftrag: 

einen Lizitationstermin auf 
Sonnabend den 2. Dezember e. 

Vormittags 10 Uhr 

in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt, 
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade. 
ie Verpachtung erfolgt unter Vor⸗ 
behalt des Zuſchlages Seites der Kal 
Regierung zu Poſen vom 1. April k. 3: 

ab alternativ, d. d. 
1. auf beftimmte Zeit, das iſt auf 3 
Jahre mit feſtem Geldbetrage ohne 


der Dank für Landwirthſchaft und Induſtrie 
Kwilecki, Potocki & Co. N, 


Wolniewicz, Der Verkauf von 2 
Vorſitzender. Balz . 

a ul- en, zu 
Bekanntmachung. Deeifen von 15 Tce 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich gemeinſchaftlichſſſ an, hat begonnen. 


5000 Thlr. zur 1. Stelle 
zeſucht auf ein ſchönes Grundſtück im 
od. Stadtth. Adr. 8. V 4 post, rest. 


Kündigung und der Licitation Ueber mit dem Architekten Herrn Richardt Adolphi vom 1. No- Dom. Orla 
> Kin Jahr mir Werdedalt der gn, Am 15. November Frauenkrankheiten Iſvember e. ab ein Baugeſchäft gegründet habe, bei Kozmin. 


ſeitigen Kündigung, 6 Monatl vor De”: 
Ablauf des Pech lahres, enentu'I Vormittags 11 Uhr 
. auf[von dem Unterzeichneten ver⸗ 
as folgende Jahr un teigun FR 8 1 
dec Pabibeirages um 2 pt. Blfauft werden. Lieitations⸗ 
— 15. Ante e W . und Kaufbedingungen ſind im 
6 e eine 1 von 4 1 
— oder in ann hmbaren Papieren, Bureau deſſelben, Gr. Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 16, wo auch die 


wovon Kautlonsſcheine ausgeſchloſſen 
— werten zum Bieten zu- Kieitation ſtattfindet, einzu⸗ 


n 
Die Lizitation wird am Terminstage 


geliehen. 


bin ich des Nachmittazs von 3 
dis 5 Uhr in meiner Wohnung 
zu conſultiren. 


Dr. Lehmann, 


Breiteſtraße 11. 


Wir erlauben uns daher den hohen Behörden und 
dem bauenden Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen, und 
wird es unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, die uns gütigſt er⸗ f 
theilten Aufträge reell und ſolide durchzuführen. EN 

Krotoſchin, den 1. November 1871. ER 


— — 


Die Boine & 00 — Der Borverkauf 


Em thätiger Arzt findet ſofort Ge⸗ 


in der Stammſchäferel Militsch, 


um Schlag 11 Uhr Vormittags ge. | legenheit zu ſehr lohnender Praxis in Kreis Coſel beginnt mit d m Monat 
lab und von da ab werden neue Janeck 1 einer kliinen Stadt Poſens, an der Mei und Mützen -e November. Fahrzeuge ftehen bei 
teter nicht weiter zugelaſſen. ; Bahn gelegen. Fr. Anfr. sub H. L. ’ ein Pelzwaren. und Mützen - Lager rech zeiliger Anmeldung auf den Babn- 
Ale übrigen ne und Padt- Juſtizrath. fan die Arpebinon. " Dr. Berthold S [befindet fi vöfen 7 und eg 

och anietz, bei Poln.⸗Neukirch. 


Bedingungen können in meinem Bu * 8 
1. . Priagnisinunon 
egen werden. U ndl. u. schnell Speeialarzt ein bewährtes Aſyl für te Ent- 
Nabel den 30 Oktoder 1871. r. He er, Kgl. en . re pi. 4. . 49. 
Königl. Landrath. Berläse, Leipsigerstr. 91. poste restante Berlin. 


Augen- Poliklinik, 79: N e 70. 
Neuftädt. Markt I. gegenüber meinem früheren Geſchäfte. 


Sprechſtund. 10—11 8 : 
unensgeittich 9—10 | Vorm. A. Katz 


Lieb. 


Bin Rattenfänger⸗Hund wird zu 
kaufen gejucht St. Adalbert 45, Poſen. 


— 


eee 


miebe übergeben werden kann, fordern wie die Herren Aetionäreſ bitte ich 


I 
Bekanntmachung. en Poſen, den 1. November 187°. Raps⸗ und Leinkuchen, — 
Hierdurch beebte ich mich Ihnen die ergebene Mittheilun zu machen, 5 


Es wird beab ichtigt, die der hieſigen daß meine bieher om biefleen Platze unter der Firma 5 * fi , 

Stadtgemeinde A 0! Grundſtücke Nr. / B. Behr's Buchhandlung Weizen: und Roggenkl ei 

und 8 der Schweidnitzerſtraße hierſelbſt, in gene ang 350 beet ö des Heren f zu gemäßigten Preiſen verkauft 

deren erſterem zur Zeit der Marſtall undd e e e i an | 

die Benermeht 6 Aefnhet, ,,, n isetänen "|| für Santwirthfgnft und Andi 
enehmigung der Königlichen Regierung, aus . Kwilecki Potocki & Co. 

freier Hand zu veräußern. Die genannten d. Bote & G. Bock i Co 


| ar Buch- und Mufikalienhandl ———— — 5 
Pausgrundſtücke, welche vermöge ihrer Lage e e Nec a eas RBeachtungswert h. 
in einem der belebteſten Stadttheile zur Für die Herren Tuch⸗ und Buckekin⸗Einkäufer zut 


We ſe fortſetzen. 
Einrichtung von Geſchäftslokalen vorzüglich 


Jadem ich für das meiner Birma in fo. reichem Maoße zu Th i! F 
gewordene Vertrauen ergebenſt Dante, biste ich daſſade ruf meinen Rach ⸗ bevorſtehenden Meſſe in Frankfurt a. O. 


Ihr ee . ee, eee Große Muetion 


ne jind, haben an der Schweidnitzer⸗ 8 

raße eine Frontlänge von circa 50, Me⸗ E. Bock, a. von Winter- Nock⸗ und Hoſen⸗Stoſfen 

ter (160 Fuß), längs der Schloßohle eine eden. Große Scharnſtraße 70, neben Fiſchers⸗Hof, 
Poſen, den 1. November 1871. von Montag den 6. November bis Donnerſtag den 9. No⸗ 


vember d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, 


ſollen 450 Stück der neueſten Luckenwalder,“ 
Cottbuſer, Forſter, Crimitſchauer Winter 
Rock⸗ und Hoſenſtoffe, 


welche theilwelſc aus verſchledenen Concarsmaſſen mir zum Verkauf übergeben N 
wurden und theilweiſe bei mie verpfändet waren und nicht eingelöft worden 
find, War eee 815 kaare 5 richtigen n werden. 
r fehlerfreie Waare und r ge aaß wird jedem 
Käufer durch Rechnung Garantie geleiftet, ® l 
Bitte auf die an der Thür angebrachten rothen Auktions“ 


Tiefe von circa 98, Meter (314 Fuß) und 
einen Flü 35 nt von zuſammen circa 
A 5 ( 35 7 dſtuck hi it meiner bisherigen Fiema 
ndem wir auf dieſe Grun e hiermi | 

öffentlich aufmerkſam machen, erklären wir vereinigt habe, d. Bo ie X G. Sock 

uns bereit, mit Kaufluſtigen wegen Feſtſtel⸗ e das win is men V 
lung der Kaufbedingungen in direkte Unter⸗ el d e mir g Wu eee m alten. > 5 5 
handlung zu treten, und bemerken ſchließlich, e C0000. 


3 
B zugnehm end euf vorfieherde Mittheilung des Herrn E. Bock 
beehre ich mich um die Fortdauer Ib:es geſchätzten Vertrauens, für die 
in meinen alleinigen Beſitz üder gegangene Buchhandlung, welche ich mit 


daß die Uebergabe vorausſichtlich ſchon An⸗ S. Sluzewski sau: 3 
„ g Ka. Bote 8 Ban. e ndr f, e l 
. Friedlünder. 


Poſen, Wilhelmsſtr. 21 (Myſius Hotel). 


Breslau, den 29. September 1871. 
Der Magiſtrat J. Gladysz, 


hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Hierdurch beehre ich nich Ihnen anzuzeigen, daß ich Berlin 
9 


* Fteslau, den I. November 1871. 
2 ö zun [meine i b de Zweigniederl it dem heu⸗ 
reslau-Warſchauer-Eiſenbahn-ſise, Eat ent de e va He en 2. Jeruſalemerſtraße 2 
Geſellſchaft Albrecht Guttmann empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ſein reichhaftiges 
N Sr it ſämmtlichen Activis (Paſſiva find nicht d Du 2 G 2 
(Preußiſche Abtheilung.) mit ſämmtlichen Activis (Paſſiva ſind nicht vorhanden) orzellan-, las und 


g ü g be wi ſchäft für ei 
Auf Grund des 5 17 des Geſellſchafts-Statuts und in Ge⸗ ubekgeitn gabe Derſel wird das Geſchäft für eigene 


1 a in bisheri i tführen, wo⸗ re 
geb ET Sn Be rap Ga ara} Sleingul-Waaren- Lager 


lichkeit der volftändigen Ausführung des Baues der Eſenbahn⸗ 
en gros & en detail. 


ſtrecke bis Podzameze, welche vorausſichtlich im Monat Novemberſmen wollen. ä 
d. J. beendet wird, jo daß die ganze Bahn dem öffentlichen Be] Dankend für das mir bisher bewieſene Vertrauen 
„daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger zu —— | 


übertengen a Patent-Ringöfe 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, (ement und Gyps nach! 
Carl ö Friedenthal. Hoffmann und a  Lioht’s Erfindung 
Voſen, den 1. November 1871. und neuesten 3 


Fa 


4 755 auf, die letzte Einzahlung mit zehn Prozent des Nominal. 
eiraged der ge eichneten tamm» und Stamm Priorſtäts. Aktie 
nunmehr innerhalb vier Wochen und ſpäteſtens bis 1. Dezember 


d. Js, bei den Geſellſchafts⸗Bankiers: a 
a, Herren Gebrüder Guttentag in Breslau, 


Vervollkommnungen 


7 z 9 ’ / 3 
b, Herren u e in Berlin, P P ersparen bei Verwendung von f Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 
j Fun 28 5 N übertre insichtlich des Hl zu produeirende d 
8 Cireulair des Herrn Carl und übertreffen hinsicht u produeirenden Quantums und 
C, Herrn Meyer Cohn in Berlin, Bezugnehmend auf obige der Güte des Fabricats alle Lei- i stungen der Oefen älterer 
2 42 * fi E N fl 1. 8 „el 117 U ni Con- 
Unter den Linden 11. Friedenthal erlaube ich mir Ihnen die ergebene Mitthei struction Gegenwärtig sind Bm ca. 700 im Betriebe. 


unter Vorlegung des betreffenden Auittungsbogens über die frühe lung zu machen, daß ich das bisher hier unter der Firma 
ren Einzahlungen zu leiſten, auch die mann gen, bereits früher 
ausgeſchriebenen Raten nebſt Ang ep . u zahlen. 


Carl Friedenthal 
Bei dieſer lezten Einzahlung keſp. Vollzahlung werden bie] beſtehende 
nach § 22 des Statuts von den früheren Einzahlungen auf Spirifus- und Broducten-Commiſſtons⸗ 
eſchäft 


Stamm-Aktien mit 4 Prozent zu vergütigenden Zinſen von den 

1 de ben Her bis ſen a 1 
1, jedoch abzüglich der etwaigen Verzugszinſen für verſpätete i 5 

None ee — 5 cztenſund die Niederlage 


1 berechnet und von der gegenwärtig zu Ahlen hene 15 
der Carl Friedenthal'ſchen Fabrifen 


i > Oefen einer bei allen Betheiligungen auf Ausstellungen 
die ersten Preise: In London 1862 die Medaille honoris causa Paris | 
1867 den GRAND PRIX, Stettin 1865, Wittenberg 1869, Namur 1869 | 
goldene, Cöslin 1860, Riga 187] silberne Medaillen, Cassel 1870 Ehren 
diplom wegen „anerkannt unübertroffener Leistung“; ferner von der 
„Société d’encouragement pour l'industrie nationale“ zu Paris 1870 die 


Rate diskontirt ud 5 daß e Aushändigung der 
volleinpezahlten Stamm Aktien nebft den Coupons und Divisen- ir 
85 f a mit dem heutigen Tage übernommen habe und unter der 
erfolgen wird. Firma: 
Berlin, den 13 Oktober 1871. höchste, einem Ausländer bestimmte Auszeichnung, die goldene Medaille, | 
ete. Nähere Auskunft und Beschreibung unentgeltlich durch 
Monats ⸗Ueberſicht Przeglad miesieczuy N a 1 f genieur, 
rovinzial⸗Aktienbank des] Banku prowincyalnego Ich bitte Sie das der bisherigen Firma geſchenkte Fabrikation von Ziegeln ete. 
n l 0 SeſVertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 1 


Der Verwaltungsrath. Albrecht Guttmann Friedrich Ref n, 
ochachtungsvoll Das Ingenieur- Bureau von 


denſcheinen vom 1. Jan ar 1872 ab an die Herren Aktionäre 
erlitt | Przegl unverändert für eigene Rechnung weiterführen werde. Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für“ 
Großherzogthums Poſen. W. X. Poznanskiego. 
Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, 


Aetiva. 2 Aetliva. 9 
Geprägtes Geld. Thlr. 342,300. Pieniadz bit . . . . 342,300 Tal Albrecht Guttmann. Ber e e 


Noten er Preußischen Bant u. Bauknöty pengkie Tb. ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu 


aan Wir 740. n 92 rn 8 Comptoir unverändert: Schloßſtraße Nr. 2. La und beet eee Fabriken, Eisenba)men 
EINER ee ß wor, —— — ů ů ů ——— ( — — 1 einfachster Construction 
e a Ra B Lombardu 20 . zum Transport von Erden, Mineralien ete., welche mit den einfachsten 
Gkundſtack und diverſe 5 1 a ’ und wohlfeilsten Mitteln ausgeführt werden können 
ae diverſe 3 1 — rozmaite- 51.950 - Siemens sche Gas-Schmelzöfen 
25 . „950. p Sy 3 E 129295 zu Glas- und metallurgischen Zwecken nach Anleitung und unter Mit- 
— im 1 Thlr. 973,670. 8 be bedgce 973,670 Tal. Durch frühzeitige Abſchlüſſe bin ich in der Lage, wirkung des ebene 8 
orderungen von Kor- retensye od Korres- 2 N i y ter Mitwirk fi rei 
efponbenten >. 3,110. | pondentow. . . . 3,110 Oberſchleſiſch⸗ Steinkohlen r 
Verzinsliche Depoſtten Depozyta 2 2miesigez- je tzi u 22 
Be ee cher 300 800 nem wypowiedzeniem 350,300 - 1 70 1 DEREN Gruben „unter jebige Ta gespreiſe Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung 
gung 300. abzugeben. igirt Herrn Albr. Türrschmiedt, ercheint alle 14 Var d 
f % Ser, Bestellung uimme jde Post Aniant wu 
Die Direktion. Dyrekeya. vorzügliche Oberſchleſiſche RKleinkohlen, welche 30 bis WlAbth. No. 670 des Norddeutschen Bundes-Zeitungs-Preiscourunts pro 
min eee e — 
8 ones er FRE ET eer ir gehe k un 
250 Maſtſchafe 4 J % fil. Bel e a Tagen ſorgfältig ausgeführt Werden, nr v 1 5 een ein ee 
ſtehen auf dem Dom. Solac; bei Por Berlin, Kronenſtr. 55. a „ I id Henschel P 55 ien aller Art, namentlich Stroh, 
en zum Verkauf. N Sapiehaplat I, 3 Te, AR eie möbl. 8 or 15 apierstoff herzustellen, 

5 Ein „großer ſchwarzer, Hund gimmer fofo:t zu vermtelhen. Steinkohlen⸗Engros⸗Geſchäft der an Härte und Festigkeit dem Halbzeug aus Lumpen nahe kommt 
ewfoundländer, ächte Race, 2½ Jahr — —— — in &. nmerfeld. und bedeutend wohlfeiler als jeder andere Stoff ähnlicher Art ist, durch 
alt, iſt preismücdig zu verkaufen durch] Eine Stube ik St. Mart n 46 ſofort in S0 %. iedri x 5 8 

Friedrich Hoffmann, Berlin, Keſſelſtraße 7. 


den Kreſsthletarzt Arauſe in Koſten. zu vermietben. 


} 8 0 5 
> 0 . 2 1 1 
r 


nt 


ch 


MR Göpel ſehr zufrieden 


Rollhäringe wit Pickles in Orlginal⸗ 
Faßchen, Speckbücklinge und Sprotten 
billigft bei Toeplitz, 


echte, Zander u. Varſen 
Hech 50 4 Uhr bei Darf 

Wronkerſtraße 24. Isidor Busch. . 
Fische Leb. Hechte, Zander u. Tuff” Die Obrewer Butter koſtet 
. ab 4 U. bi. Kleiſchoff. It 12 Sgr. 


r r Briegungshalber tft die derrſchaft. 
Billig! Billig! liche Wohnung, ale 5 2 
Feiſch geſchoſſene Haſen mit und Trepp., 7 


3 7 Simmer, . 9 
ohne Zell empfiehlt billig mmer, Ba lon, nebſt Bubehör zum 
“ J. Dezember oder 1. Januar zu ver⸗ 

Isidor Busch. 5 i 


A mietben. 


i 


* 


Breit⸗Dreſchma 


5 (mit 52 Zoll breitem Cylinder) von anerkannt 
5 vorzüglicher Conſtruction, - 


5 welche ſich durch leichten Gang, aroße Leiſtungsfählgkeit und reinen 
Druſch vor allen anderen Göpel⸗Dreſchmaſchinen auszeſchaen, auch leicht 
transportabel find, Ulefert die 8 


Eiſengießerei und Mafdjinenfabrik N 
von J. Kemna in Breslau. 


. Bei Beſpannung mit 4 Pferden driſcht die Meſchine in langen Tagen : 
eirca 300 Scheffel Sommergetreide oder 150 Scheffel Wintergeirelde. 


Von den vielen der Fabrik erteilten Zeugniſſen folgen hier einige: 


Mit der von Herrn J. Kemna du Breslau vor einem Jahre 
bezogenen Breit Dreſchmaſchine bin ich vollfändig zufrieden. 
A Sie zeich net ſich vor allen anderen Dreſchmaſchinen durch einen leich 
ten Gang und große Leitung auf; täglich driſcht fie bei mir in einem 
Wintertage bis 150 Schffl. Wintergetrelde und bis 200 Schffl. Sommer 
getreide. Bei kurzem Stroß, glaube ich, würde fie noch mehr leiß en. 
Szewee bei But, den 24 Auguſt 1870. 
Der Ober Wirthſchafts⸗Inſpektor 
v. Sadilomöli. 
Slawitz, den 16. Auguſt 1870. 
Euer Wohlgeboren beetzre mich hierdurch mitzuteilen, daß ich mit 
den Leiſtungen der von Ihnen entnommenen Breit⸗Dreſchmaſchine incl. 
bin. 
b Diefelbe zeichnet ſich bei ruhigem und ſicherem Gange durch Rein · 
druſch aus, und kann man an langen Togen mit einem tüchtigen Ein⸗ 
leger mit Leichtigkeit 40 —45 Schock Getreide aus dreſchen. 
Auch der Göpel laßt nichts zu wünſchen übrtg, da derſelbe fehr leicht 
beweglich iſt und die Pferde durch den großen Umkreis ganz ungezwun ⸗ 
gen ziehen können, was nicht hoch genug zu ſchatzen iſt. 
Beyer, Rittargutsbeſitzer. 
Herrn J. Kemna in Bree au, 


5 Die ven Iznen auf wein Gut Cickkewo gelteſerle Breit ⸗Dreſchma · 
ſchine zeichnet ſich ſowohl durch ſolide Conſtraction, als auch durch ruhl⸗ 

gen und leichten Gang vor allen anderen mir bekannten Dreſchmaſchinen 

aus; di⸗ſelbe driſcht rein und leiſtet viel, in 6 Arbeits ftunden bei gutem 

HODruſch 170 Schffl. Som ergetretde. 4 

Es iR bei faß ununterbrochener Benutzung den ganzen Winter keine 

Reparatur — und ent ich mit voller Ueberzeugung Ihre 

2 j andwirth empfehlen. 

. an 25. März 1870. 

E. Müller, Ritergutsbifiger. 


Tworſewiß bei Reiſen, den 
ertn J. Kemna, Wohl geboren, 


* Dom. ZSäbersdo 
von Ihnen eninomm ne 


N r — 
„ 1 29. Mutz > 
\ Breil. Dreſchmaſchine kann Id 
FIdnen meine größte Zufciedenheit zu erkennen geben. Verbirgt die ſo⸗ 
üde Conßruction an ſich ſchon eine große Dauergaftigkeit, fo iR der Um⸗ 
ſtand, daß die Breite der Dreſchtrommel, nach meiner Beobachtung, einen 
viel ruhigeren und ſicheren Gang bedingt, als dies bei ſchmäleren Dreſch 
trommeln der Fall ift, noch beſonderer Erwähnung wertd. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit iſt eine außerordentliche; hei kräftigen Pferden wird es in Herkft: R 
tagen möglich fein bis 50 Schock Weizen rein zu dreſchen ohne die Pferde 
anzuſtr engen ꝛc. Jungfer Wirthſchafts Inſpektor. 
Dem Maſchinenfabrik⸗Befitzer Herrn J. Kemna beſcheinigen daß 
die aus deſſen Fabrik bezogene Breil⸗Dreſchmaſchine ſich ſowodl durch 
ſolide Eonfiuction, als auch durch einen ruhigen und leichten Gang vor 
allen mir bekannten derar igen Maſchinen auszeichnet. Die Leiſtung if 
eine ganz außerordentlihe zu ner nen, denn fe lieferte bei reinem Druſchf 
in 10 Arb.etsſtunden circa 250 Scheffel Sommergetreide, 
Maſchine alen Lanbw'rtyen aufs Veſte empfohlen werden kann. 
Lorzendorf, den 9. April 1869. 
Das Gräflich a Fe Wirthſchafts⸗Amt. 
röer. ; 
Die mir von Seren J. Kemna in Breslau gelieferte Brell⸗ 
Dreſchmaſchine enſſpricht ellen Anforderungen euf das Beſte. Die Ma- 
ſchine ift ſehn dauerhaft gebaut und leißet bei lichtem Gonge das 
Möglich ſte. Ser 4 
Groß ⸗Radiſch, 27. Juni 1871. 3 
Otto v. Heinitz, Riltergutsbeſiger. 
Mönch motſchelnitz bei Wohlau, 24. Juni 1871. & 
Euer Wohlgeboren theile ergibenft mit, vaß ich mit der von Ihnen 
bezogenen Breil⸗Dreſchmaſch ine ſaſt meine ganze Erndte ausged oſchen E 
habe, und mit ihrer Liſtorg be üglich Matze und Beſchaffenzelt ehr Bi 
zufrieden bn Einen besonderen Vorzug an derſelben ſehe ich darin, daß 1 
das Zugvieh fi in einem vrcha tuißmäßig ſehr langſamen Tempo be- 
wegen kann. v. Gerlach. 5 
Herrn J. Kemna in Breslau. . \ 
Die von Ienen bezogene Brelt⸗Dreſchmaſchine leiſtet Alles, wae men 
von einer ſolchen erwarten kann; fie gebt verhältnißmäßig leicht, driſcht F 
C. Bothe. 5 


rein und ſchafft viel 
sven J. Kemna b.eſcheinige ich hiermit, daß ich mit der von 5 


ee 
869. 


Ueber die 


Paſchwitz, den 3. April 1869. 

Dem 9 
demſelben gekauften Breit⸗Dreſchmaſchine vollſtändig zufrieden bin. Die 5 
Leiſtung derſelben ift eine außerorbentliche zu nennen. Be letzt habe 
ich keine Dreſchmaſchine gehabt, mit der ich fo viel gedroſchen Hätte. 

Roszkoc, den 13. A ril 18 0. 

T. Rahn, Rittergutspächter. 
perin J. Kemna in Breslau. 

Die von mir aus Ibrer Fabrik gekaufte 
ſich neben höchſt jolider Arbeit, beſonders 
durch vollſtändiges Reindreſchen und große Leif ung 
bin ich in jeder Beziehung mit der Maſchine zufrieden, 


* bat Pi (den, ben 31. Mert 1870 
ermin be eſchen, den 31. März 5 
A. v. Pruska. 


Heren J. Kemna in Breslau. 
Gern kann ich Ihnen bezeugen, daß ich mit der von Ihnen bezozenen 
Breit⸗Dreſchmaſchine ſehr zuftieden bin, da dieſe bei ruhigem Gange 


viel fördert. 
Piolkowo bei Poſen, den 27. März 1870. 
Richter, Rittergutsbeſitzer. 


Prochy, den 3. Jult 1871. 


Euer Wohlgeboren beſcheinige ich recht gern meine vollftändige Bu. 
friedenbeit — 5 — von Ihnen erhaltenen Breil⸗Dreſchmaſchine. Nach 


Breit⸗Dreſchmaſchine zeichnet 
durch leichten Gang, ſowie 
aus. Urberhaupt 
fo daß ich ſelbige 


ahre hat kein Schaden an derfeiben demerklich gemacht, und 
einem Sabze bat, RO habe ich in der mittleren Tages länge 80 
und bin domit ganz zufrieden 

Graf A. v. Plater · 


was den Erdruſch anbelangt, 
Scheffel Winterung gedroſchen, 


für Buchhändler, Antiq rare und Leihbibliothifare, 
Fi ma und des Kommiſſionäls und nach dem Modell, wie 
von dem Vorſtande des Boͤrſen. Vereins für Buchhändler und vom 
Kaiſerl. General⸗Poſt⸗Amt empfohlen wurden, offeriren billigſt 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


SWS 


chinen 


0 
Der Californiſche Wein⸗Bitter 


welchen ich hier öfter Kranken zu empfehlen Gelegenheit hatte, ift ein weinig 
Auszug von bitteren und aromatiſchen Kräutern, 
ſur dheit äußerſt nützlich und Förde: 
ah bi ee ah 1 9 DeAaihe Bei 
rücken, ver angſamter eder unregelmäßiger erdauung; au t derſelbe bei] Arkaniſt u. Chemiker in We 
nervöſem Kopfſchmerz, bi hertnä ö 32 

lescenten nach ſchweren Krankheiten häuſig 


bel Herren @edrüder Mielhe 


fo daß dieſe 5 P 


e „ 3 


Bücher⸗Beſtellzettel 


mit Angabe der 
ſolche un 


(E. Röstel). 


E 


zu 


6 8 


in den neueſten Fagons empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen die Baſchlik⸗Fabrik von 


Max Heymann, 
5. Neueſtraße 5. 


NEIL & GS Gg C N 

Sämmtliche zu Putzarbeiten gehörige Artikel, 
als: ſeidne Bänder, Tülls, Spitzen, Blumen, Federn ze. 
empfehle in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. Außerdem halte Lager von garnirten Hüten, 
und wird jede Putzarbeit bei mir angenommen und 
auf das Billigſte ausgeführt. 


Max Heymann, 
5. Neueſtraße 5. 


Günzlicher Ausverkauf! Mont 


ren beſtehenden Geſchäftes verkaufe ich 
Herren⸗Garderoben und 


bedeutend unterm Einkaufspreiſe 
gänzlich > 


Bücher einem Rechts anwalte zur In 


zu jeder Watttrung geeignet, empfiehlt 
zu billigen Preiſen on gros et en detailfſtis Debut des Hr. 


ag, den 6. Novbr. 1871 


Wegen Aufgabe meines feit 35 Jah Kachmittag 5 r. 


ph 


in afjort'ried n u 


d Modewaaren Lager, ſowie er Kreuzkirche, 

zum Beſten einer hilfe bedürftigen Leh⸗ 
rerfamilte, unter gütiger Mitwirkung 
des Frl. Bartſch, des Hrn. Glomme 
und anderer dieſiger muſ. Kräfte. 


SDRAM. 
1. Theil. (Bach u. Handel.) 

1. Seb. Bach. Concert F- moll für 
Orgel und Streich- Quartet. 

Arie. „Sie ſchallt, die 


Damen⸗Confectionen 


aus. 

Zugleich erſuch: ich meine Schuldner 

flichſt mich bis zum 15. Novbr. cc. 
befriedigen, da ich ſpäter meine 2. 


Für Damen. 


But ſigende Corſets in allen 


G ößen mit FJiſchbein 


a Stück 25 Sgr. empftehlt 


Joseph Basch, 
59. Markt 59. 


Bartſch). 
2. Theil (Nu re Muſik.) 
5 Thiele. Chromatiſche Fantafte für 


nl 
a) Kühnedt, Trio für Orgel. 
b) Niels Gade, Tonfüd für Orgel. 
Mendelsſohn. Duett aus dem 
„Ellas“ Frl. Bartſch u. Hr. Glom me) 
8 Berens. Fantaſte für Orgel 


Enten Bienwald. 
Stadt: Eheater. 


Donnerſtag, den 2. November, Er⸗ 
Löwe vom Stadt ⸗ 


. theater von Zürſch. Die Räuber. 
Wilh, Fürst Nach. Trauerſpiel in 5 Akten von F. von 


Schiller. 8 
Jede Art] e Franz Herr Löwe. 
Hedi Testen 


Volksgarten-Theater. 
Mitwoch, den ( November: 

Vorſtellung (ohne Tabaksrauch) 
Zum erſten Male: Feuer in der 

Mädchenſchule — Zum erſten Male: 


— 28 


UAngeleimte 


atte und Wollwatte 


erztliches Gu 


des Herrn II. L. Brockmann, Breslau, 


er] d 
welche der menſchlichen 
lich ſind. Am meiſten eignet ſich deſſen 
wie Appetltloſigkeit, Uebelkeit, Magen. 


ckigem Wechſelfieb r, ſowie Rekonva 
anzurathen. 
Poſen, den 15. November 1870 Dr. Hupke. 
General⸗Depot für die 1 er und Ronsberg 
a Poſen. 
Nlederlagen in Poſen: bii Herig Jacob Appel, A. Ciehowiez, 
Nn ARE SE waste er Fe re 


N 188 
Amſterdam. Wittenber 


Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel 
i. l. Form, 


Erſatzmittel für Muttermilch empfiehlt in friiher Sendung in Flaschen 
10 = Sgr. Apotheker Pfuhl in Poſen. Lager in allen größeren Apo⸗ 
eken. 


900. a Ste Preismedafſle 
| f 871609 


» Pilſen. 


echt ruſſiſcher Gummi⸗ 
ſchuhe (Boots) für 
Herren, Damen und 
Kinder, ſowie der ge⸗ 
wöhnlichen mit und 
ohne Futter in vor⸗ 
züglicher Qualität zu 


Fur 


Die günſtigſten Reſu'tate, welche 
durch die Anwendung des 


geruchloſen 
Medizinal⸗Leber⸗ 
thranes 


von „ den billigſten Preiſen 
Karl Baschin, . e Brei 
Berlin, . Landsberg jr. 


ge 2 er: & Berlinerſtraße 18 b. 
en ſind und die är en An 
erkennungen, 1 vor- NB. Gefundheits-Hohlen 


züglichen Fabrikate zur Seite Jin allen Größen wieder vor- 
ſtehen, geben Veranlaſſung 1 räthig 


ferneren Empfehlung dieſes reinen B N 2 
Naturproduktes. Diefer Leherthran] Wir empfingen ſoeben eine Sendung 
2 ſchwarzen 


hat einen an enehmen, ſüßlichen 
echt ruſſiſchen Thee 


1 Geſchmack und wird von Kindern 
gern genommen. Zu beziehen in 5 

und empfehlen das Pfund a 2¼ Thlr. 

und 2 Thlr.; ferner empfehlen 


Poſen bei Julius Nemak oder 
feinſte Pecco-Blüthe, 


; a \ 5 . 
arl Baschin, 

Souchong, Congo u. Staubthee, 

letzteren à 20 Sgr. pr. Pfund. 


Berlin, Spandauerſtr. 29. 
PP 

Gebr. Miethe, 
Sapfchaplatz 1. 


Eine große Sendung 
Haſen und Rehe 
empfing und empfiehlt 


Fromm, 
Friedrichsſtr. 36, 
vis-A- vis der Poftuhr. 


Friſchen grü⸗ 
nen Lachs, groß⸗ 
töpf. Blumenkohl 
und Magdeb. Wein⸗ 
Dauerkohl empfingen 


W. F. Meyer & Co. 


Ge |triebenen 
Ge. immer“ ein gewiſſes 


und Umgegend bei 


J. N. b 
Petroleum, 
beſtes, waſſerhelles, das Ber⸗ 
liner Quart für 


=‘ 


m Ratten und Mäuse, Aus Liebe zur Kunſt oder: Ein 
ſelbſt wenn ſolche noch fo maſſen ][ Singſpiel Traumbilder⸗Fan⸗ 
haft vorhanden find, ſofort fpur-|tafie von Lumbhe, (Zuher⸗ Solo), 
erire ich meine vorgetrogen von Herin Meſſner ꝛc. 
chachteln zum Pie Dresses 


National-Halle. 


Donrerftag den 2. November zum 
Abendbrod: 
Eutenbraten mit Schmorkohl, 
ft einladꝛt 
Carl Blaschke, 


Englische Auſtern 
täglich friſch empfiehlt 


ieſer Beziehung jo oft und derb ge- 
rellereien jetzt nunmehr „für 
iel ſetzen. 

E. Sonntagh, 
ichſelmünde.] wozu ergeben 


NB. Alleiniges Depot für Poſen 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 9. 


Wein⸗Großhandlung. 
Do nerſtag den 2. Novbr. ſolbſt ger 
machte friſche Keſſelwurſt mit 


Schmorkohl bei 
Heinrieh Baude, 
Wilhelmsplatz 8. 


Morgen Donnerſtag zum Abendbrod 


Eisbeine 
bei A. Romanowski. St. Martin 69. 
Donnerftag den 2. Nov. c Eisbeine 
bei A. Butiner, Maliihet 3. 


eute Abend Gänfehraten mit 
Schmorkohl b J. Baro. St. Mariin 23. 


4 Sgr. 
i Michaelis Badt 


in Schwerſenz. 
Ungar. Weintrauben, 
Astrach. Perl- Caviar, 
Teltower Rübchen, 
Elbinger Neunaugen, 
Russische Sardinen, 
Brabanter Sardellen, 
ſonle Schweizer-, Holländer,, 
Eidamer-, Kräuter-, i Sahnen- 


i 
käse empfiehlt die Wein- u. Waaren- 
Handlung von 


in Jerzyee 
Mittwoch, 1 November. Großes 
Abendbrod, wozu ergebenſt einladet 


Rudolph Kletzmann MN. Schubert 
Gneſen, Domſtraße 37. > Fischers Lust. 


dür eine gebildete katholi⸗ Donnerſtag 8 1871 
ſche Dame vom Lande, unfa s Tanz⸗Kränzchen, 


20r Jahre, aus guter hochachtbarer] wozu freundlichſt einladet 

Familie und mit einem Vermögen von H. Fiſcher. 

ca. 12,000 Thlr., wovon ¼ alsbald Thorpaſſage Frei. 
Schneekoppe 


wird ein Gatte Donnerſtag, den 2. ane cv 
1 Keſſelwurſt mit Schmor⸗ 


Das erſte 


Culmbacher 


disponibel ſind, 
von gedlegenem Character und geſicher 


ter achlbarer Stellung geſucht. 


Gutsbeſttzer oder höhere Forſibeamte 


erhalten den Vorzug. 

Dirccte oder auch indirekte Offerten 
von ehrerwerther Seite beliede min 
— unter Buſficherung ſtrengſter Dis. 
eretion — 
sub Chiffre E Af 1030. 
an die Aunoncen⸗Expedition vor 
Rudolf Moſſein Breslau, Schweld 
nt her Straße 31, zur Weiterbeförbe- 
run gelangen zu laſſen. 

Schaut der ſchwarze Mann dem 
Irrlicht fo gern zu! Schelm ir 
Deinem Winkel? 4A. &. 


Verein 
junger Kaufleute. 


Donnerſtag 
den 2. Nov. e., Abends 8 Uhr: 
III. Vortrag 
des Hrn. Prof. Dr. R. Prutz. 


von neuem Hopfen wird von 
heute verzapft bei 


A. Schwersenz. 
Vorläufige Anzeige. 


Einem geehrten Pudlikum von Poſen 
und Umgegend zur Nachricht, daß 
Schultzes berühmt. hiſtoriſches 
[Muſeum, Folter werkzeuge, Al⸗ 
terthümer, Waffen, Antiken, auch 
ine franz. Mitrailleuſe bier eine 
teeffen werden. 
ſchlaz zuttel und Ar non cen. 

Vorläufige Anzeige. 

Einem geehrten Publikum von Poſen 
und Umgegend zur Nachricht, daß die 
weltbes ühmten tufſiſchen „Rieſenſchwe⸗ 
ſtern“ hier enreffen werden. Alles 
Nähere die mehreren Aavoneemn. 


ur 


Julius Buckow, 


eu 


neee 


Winter-Cager-Pier 


n 


TR RR MN 
Wirren 


2 


Le do 


= 
Alles Nähere An. 


1 
4 
4 


a SE a c x r 3 r 


8 


2 x Markt 71, eine Treppe lirks, iſt eln 
Ein Commis möblirted Bemmer zu vermiettzen. 
5 und 1 Für min Manufaktur⸗Waaren-Ge⸗ 
in Le rlin i (aft el zum ſofortigen Antritt 
n + 
8 . Baba 1 5 57 En Michuelie Urban. 
zum 1. Januar in meinem Colonial⸗ 
Einen Lehrling mit den nöthigen 
waaren Geſchäft Engagement Kenntniſſen, Sohn achtbarer Gllen 
J. Blumenthal. beider Landes ſprachen 50 5 zum ſo⸗ 


fortigen Antritt ſucht die Wein. und 
r ˙· FETTE) Waaren handlung von Wesel 


Ein verheiratheter Kielzenanmn, Gu eſen. 


ni In leir⸗Schtmnitz, Departement det 
G r t ner, Königl. Domäne Proskau, können ſich 
welcher feine Brauchbarkeit durch det dortiger Praktikanten» Station ger 
Alteſte nachweifen kann, findet eildete jange Nute als Praktikanten 
vom 1. Janvar k. J. ab, eine und ein Wirthſchaſts leve gegen Pen 
dauernde Anftelung auf dem ſtonszahlung melden. Nah. daſelbft bel 
Gute Nitſche bei Alt Boyen. 5 
SE z 5 nipector.- i 
Bergſtr. 9 fofort ein air fach möbl. . ein e 5 - ; 
ge Dame, fähig als Haus 
ſreundliches Zimmer zu vermietben. In der Nähe Poſens wird auf einem 5 Gefenfhaftirie und Er 
Neueſtraße 3 iſt die Hausbereinigung größeren Gute ein junger unverheirath.] zieherin zu fungiren, darüber die beſten 
gegen freie Wohnung vom 1. Dezembr. Bramter aus anftändiger Familie ge Zeugniſſe hat, wünſcht Stellung. G fl. 
oder 1. Jan. an ordentliche, kinderloſefſucht. Geh. 00 and Auskunft in] Offerten werden unter der Chiffre . M. 
Leute zu verg ben. der Exped. dieſer Zeltung. f in der Exped. d. 3 itung er a 


Bekanntmachung. 
161. fönigl. preuß. genehmigte 
roſſe Frankfurter Stadt ; 
otterie mit wirklichen Ge- 
winnen von 2 zu 100 000, 1 zu 
50,000, 25,000, u. ſ. f. im Gans 
en 14,000 Gewinne und 7600 
Freilooſe bei nur 26,000 Looſen! 
Amtliche Original⸗Looſe zur 
demnächſtigen 1. Ziehung 
das Ganze für Thlr. 3 13 Sgr., 
das balbe für Tolr. 1 22 Sgr., 
das Viertel für Thlr. — 26 Sgr., 
find direkt zu berichen durch den 
amtlich angeſtellten Haupt 
Colecteur 
Salomon Levy, 
Fraukfurt a 


Del d. Apotheke Nen ; 
Gehör-s:n.rs»u| Pommersche Gänse“ 


empfangen und kann Ihnen die frohe; ö i 
Ranrie mietneiten, daß eo mis Brüste und Sülzkeulen ersendet billigst 
geholfen hat. Meine Freude ift groß a 
und keine 100 Thaler wären mic ſo[ gegen Nachnahme 


Ateb ꝛc. Rent! tt k ulze 88 

e e e A. Abrahamsohn, Cöslin, Pommern. 
380 Dankſchreiben von Geheilten und 2 

Aerzten in Poſen bit J. Menzel. j 


Mein hierorts in der frequentefter 


ee el Dnarisehe f. 100 Prämien. Loose. 


manne⸗Geſchäft betrieben worden ift Diefe Looſe, von der Königl. Ungar. Regierung garantirt, ge 
beabſichtige ich nebſt completter Ein hören unſtreitig zu den fiherflen 90 en era: Ar 


richtung Lager- u. Kellerrä Woh⸗ = 
ER Bichungen am 15, November 15 #ehr., 5. Mai, 15. Auf. 


Buk, 29, Oktober 1871. Haupttreffer fl. 250,000, 200,000, 150,000, 100,000 ı 
Jedes Loos muß mit mindeſtens fl, 103 gezogen werden. Die 
MI. Conrad, Gewinne erleiden keinen Sieur. bn 2 IK 
— Maurermeiſter Diefe Looſe find del allen Bant⸗ und Wechſelhäuſern des 
Ki. Nitterfir. 7, parterre, iſt eine In- und Auslandes zum jeweligen Toges Courſe zu haben. 
möbl. Stube mit fpart. Eingange fof. 2 > f 2 
zu vel miethen. 


le 


40 +. Witterung: trübe. — Roggen hat an heutigem Martie ſich muer- 
dings im Werthe etwas geboben. Die Kaufluſt ift augenſcheinlich wieder auf 


574, b bz. Beühjahr 57. 4 bz. Mal⸗Juni 5/4 4 bz — Gerſte matt p. 2000 
Pfd. loko Oderbruch 401 —51 Rt, feine märk. und pomm. 52 524 Rt. bz. — 
Hafer unverändert, p. 2000 Pd. lolo 42 — 46 Rt., pr. Okt. 4 5 bz, Frühſahr 
453— 46 bz — Erbſen unverändert, p. 2000 Pfd. Into Futtex⸗ 48 50 Ri., 
Koch- 52 53 Rt., Frühjahr Futter- 524 bz. — Winterrübſen p. 2000 Pfd. 
pr. Okt. Nov. 1204 Rt. bz. — Rüböf pe. Oktbr rapid ſteigend, andere Ter⸗ 
mine Mid, p. 200 Bid. toto 294 Rt. B., Okt. 284 3, 29, 20, 4 1 bz., Okt. 
Nov. 275 23 bz., Nov ⸗Dez 27 B., April-Mat 28 G. 28 B. — Spiritus 
feſt, per 100 Liter a 100% loko ohne Faß 22 Mt. bz, pr. Okebr. 22 nom., 
Okt.⸗Nov. 213, $ bz, Nov.⸗Dez. u. Dez ⸗Jan. 20 f bz., Jan.⸗Febr. 21 bz. 
Frühjahr 214 bz. — Angemeldet: 2 00 Ctr. Weizen, 000 Etr. Roggen, 
600 Ctr. Räbol, 10,000 Liter Spiritus. — Petrolehm lolo 64 Rt. 8, 
pr. Nov. 6A bz, 61 B. (ORI.-8.) 

Breife der Cerealien. 
Breslau, den 31 Okibr. 
In Silbergroschen In Thle,, Sgr. und Ff. pro 200 3057 
pro preuß. Schffl pfund = 100 Kils gramms. 
feine m. rd. feine mittle ord. Waare. 


. 
„ Weizen w. 100-103 988917 28,18 517198 7 77 
BFH 5 8. 9759196189. 94 7211-1726 - 1718| 607 ham 

83 Hegg. 264780 115; 1116| 3) % — 16 
Gere 5.59 56052—53 1|--I61 9 42% 420 604 
Ez Hafer 0700 31 412 6 — 4 80 [44 4 
( Arbſen 70 7668255 5, 6619 5 11a W 4 - 
Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord Waare. 
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Operation darf als to 
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D 8 N 
Rörſe zu Poſen R 1 Mie 5% f. — Weizen 120 2pyfd. 75—77 Thie. 2% -130p1d 78 


5 dez. - pr. 2 50 5 1 Bollgew 8 rb fen 48 — 51 Thlr. pr. 2250 id. Boll tw. N 
1 5 — — Spiritus obne Zufuhr. Bron 944) 


0 u. 1 81-8 
Neueſte Depeſchen. 


Wien, 1. Novbr. Nach der „N. Fr. Pr.“ iſt Baron Kellersperg 
mit der Neubildung des Kabinets beauftragt worden. 


am 1 Rovubr. 1871. 3 
Des katholiſchen Felertages wegen heute keine Börfe. 


lPrivatbericht.] Wetter: Morgens neblig, Mittags ſchön. — 
Boggens erma tend. pr. Rev. 544 G, 55 B. Nov.⸗Dez 544 bz. u. B., 
Dez.⸗ Jan. 54 B. u. G, Jan.⸗Jebr. 54 B. u G. Srühlahr 544 vz. u. G, 
Mal-Juni 55 G. 


Spiritus: ftil. pr Rovbe. 19% bz. u. B, Dez. 101 bz. u. G., Jan. 


, S J e g 24 dl gd 10g e ede Weit: ge , an Paris, 1. Novbr. Die „Corr. Havas“ beſtätigt, daß Thiers auf 
Et re Tui CCCCCVVVVVV%%%% 
Progußten⸗Börſe. 814, 803 b, Beübjahr 813, Bi} bz. — Roggen wenka be ändert p. 2000 | ges beſtehe, es ſei jedoch unwahrſcheinlich, daß die Kündigung des 


4 bz. 
Berlin, 31. Okibr. Wind: RO. Barometer: 28. Tdermometer: Pb loto 55 - 58 Nt., Okt r. 584, 58 bz., Okt.⸗Nov. 575, 4 bz, Nov ⸗Dez. | Handelsvertrages erfolge. 
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